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NEUESTE NACHRICHTEN

Sowjetsverlassen Kommandantur Berlin
Berlin , 13. Aug . (Dena ) Am Freitag¬

morgen um 9 Uhr wurde nach einer Mit¬
teilung der amerikanischen Militärregie¬
rung die sowjetische Fahne von der Ber¬
liner Kommandantur eingeholt und der
sowjetische Posten zurückgezogen . Die
Sowjets haben damit endgültig die Kom¬
mandantur verlassen .

Das Gebäude der alliierten Kontrollbe -
hörde , der Flugsicherheitszentrale und
das Kriegsverbrecher - Gefängnis in Span¬
dau sind jetzt die einzigen Einrichtungen
in Berlin , die noch von den vier Besat¬
zungsmächten gemeinsam verwaltet wer¬
den .

Die britischen und die amerikanischen
Luftstreitkräfte haben seit Beginn der
Luftversorgung Berlins am 26 . Juni bis
zum Donnerstag netto 90,000 t Lebensmit¬
tel , Kohle , Treibstoff und andere Ver -
eorgungsgüter nach Berlin transportiert ,
gab ein offizieller britischer Sprecher am
Donnerstag bekannt .

Die LebensmittelVersorgung der 2,1 Mil¬
lionen Westberliner ist . wie das Haupt¬
ernährungsamt am Donnerstag mitteilte ,
auf Grund der am 10 . August vorhande¬
nen Vorräte bis Mitte September sicher¬
gestellt .

Die vom Wirtschaftsrat für Berlin be¬
willigte Anleihe von 45 Mül . DM wird
nicht nach Berlin transferiert , sondern
dient dazu , Nahrungsmittel und andere
wichtige Güter in den Westzonen für
Berlin einzukaufen , teilte ein Beamter
der Finanzabteilung der amerikanischen
Militärregierung für Berlin am Donners¬
tag mit Außer dem bereits bewilligten
Kredit soll eine weitere Anleihe in Höhe
von 75 MUlionen DM in Aussicht genom¬
men sein .

In diplomatischen Kreisen Londons hat
sich nach INS -Berichten vom Freitag die
Annahme verstärkt , daß die Berliner
Krise und das gesamte Deutschland -
Problem wahrscheinlich vor die UN ge¬

bracht werden müssen . Diese Vermu¬
tung verdichtete sich , nachdem die Bot¬
schafter der Westmächte in Moskau mit
Außenminister Molotow in einer Reihe
von Unterredungen die Berliner und da .
mit verbundenen Fragen erörterten , ohne
daß bisher irgendwelche Ergebnisse die¬
ser Konferenz laut wurden .

Noch keine Entscheidung
Moskau , 13. Aug . (AP ) Die Vertreter

der drei Westmäche in Moskau hatten
am Donnerstagnachmittag ihre vierte Zu¬
sammenkunft mit dem Sowjet . Außen¬
minister Molotow . Die Besprechungen
dauerten fast drei Stunden . Zuvor hat¬
ten sich die Westmächte -Vertreter in der
amerikanischen Botschaft zu gemein¬
samen Beratungen versammelt .

Beim Verlassen des Kremls erklärte
der amerik . Botschafter BedeU Smith ,
der sich trotz einer schweren Erkältung
in guter Stimmung befand , es sei noch
keine Entscheidung getroffen . Bedell
Smith hielt die Fortsetzung der Bespre¬
chungen für wahrscheinlich .

An den Verhandlungen mit Außenmini¬
ster Molotow nahm ebenso wie an frühe¬
ren Konferenzen auch der Deutschland -
Sachverständige des russischen Außen¬
ministeriums , Andrei Smirnow , teil .

Die Vertreter der Westmächte begaben
sich im Anschluß an ihren fünften Be¬
such im Kreml wieder gemeinsam in die
amerikanische Botschaft .

Wie aus Lake Sucoess gemeldet wird ,erklärte der Generalsekretär der Verein¬
ten Nationen , Trygve Lie , am Donnerstag
auf einer Pressekonferenz , es sei mög¬
lich , daß die Deutschlandfrage auf defim September in Paris beginnenden Gene¬
ralversammlung der Vereinten Nationen
zur Sprache kommen wird . Allerdings
habe er eine offizielle Benachrichtigung
hierüber nicht vorliegen .

Verfassungskonvent beendet Debatte
Deutschland als Staat noch vorhanden, ist allgemeine Überzeugung

Herrenchiemsee , 13. Aug . (Dena ) Der I Der Verfassungskonvent hatte sich am
Verfassungskonvent der elf westdeutschen | Mittwoch in der Generaldebatte überein -
Länder beendete am Donnerstag unter stimmend darauf geeinigt , daß das zu
dem Vorsitz von Staatssekretär Dr . Josef schaffende Verfassungswerk nur ein
Schwaiber , Bayern , die Generaldebatte j Provisorium sein darf ,
und bildete drei Unterkommissionen , die
jeden Morgen dem Plenum des Ausschus -

Donaukontrolle ohne die Westmächte

Professor C. Schmid CDena-Bild)

ses über den Stand ihrer praktischen Ar¬
beit berichten werden .

Der Vorsitzende des zweiten Sitzungs¬
tages , Staatsrat Prof . Carlo Schmid , er¬
läuterte hierzu auf einer Pressekonferenz ,
daß aus diesem Grunde auch überwie¬
gend Einstimmigkeit darüber herrschte ,
für den Begriff des zukünftigen staat¬
lichen Machtgebildes nicht den Namen
„Staat “ zu formulieren . Man kam über¬
ein , sich auf ein Gebilde festzulegen , das
nur Hoheitsbefugnisse ausüben kann , die
einem Staat allgemein innenpolitisch zu¬
stehen .

Zu lebhaften Debatten kam es über
den Aufbau des provisorischen Staatsge -
bildes .' Die Mehrzahl der Verfassungsex¬
perten vertrat die Überzeugung , daß
Deutschland nicht untergegangen und als
Staat noch vorhanden ist . Deutschland
sei nur _desorganisiert und brauche des¬
halb nicht neu geschaffen , sondern nur
neu organisiert werden .

Ländergrenztermin verschoben
Die drei Verbindungsoffiziere der ameri¬

kanischen , britischen und französischen
Militärregierung setzten am Donnerstag¬
nachmittag die Ministerpräsidenten Alt¬
meier , Arnold und Stock davon in Kennt¬
nis , daß die Militärgouverneure die Frist
zur Ausarbeitung der Vorschläge für die
Berichtigung der Ländergrenzen bis zujn
15 . Okt . verlängert haben , meldet Dena
aus Frankfurt .

Ursprünglich sollten die deutschen Vor¬
schläge bis zum 25 . August unterbreitet
sein .

Belgrad , 13. Aug . (Dena ) Die Donau -
Konferenz schloß auf ihrer Freitagsitzung
laut Reuter die USA , Großbritannien und
Frankreich von der Teilnahme an der
künftigen Kontrollkommission für die Do¬
nauschiffahrt aus .

Wie AP berichtete , hatte der russische
stellvertretende Außenminister Andrei
Wyschinski am Donnerstagabend auf der
Donaukonferenz erklärt , sowohl Öster¬
reich als auch Deutschland weiden auto¬
matisch Sitze in der Kommission zur
Kontrolle der Donausjfchiffahrt erhalten ,
jedoch müßten vorher eine ganze Reihe
von Fragen noch geregelt werden .

Er hatte klar zum Ausdruck gebracht ,
daß Rußland von seiner Forderung , die
Mitgliedschaft in der Kommission nur
auf die Anliegerstaaten zu beschränken ,
nicht abgehen werde .

Zu der britischen Forderung , unter Be¬
weis zu stellen , daß Rußland ein Donau -
Anliegerstaat ist , erklärte Wyschinski ,
sowjetischer Boden grenze nicht nur in
der Ukraine an die Donau , sondern eben¬
so in Tjulishti und auch bei dem Zusam¬
menfluß von Pruth und Donau , dagegen
habe er keine Landkarte gesehen , auf
der Großbritannien an der Donau liegt .

Der Hauptausschuß der Konferenz bil¬
ligte mit sieben gegen drei Stimmen den
Artikel 5 des sowjetischen Konventions¬
entwurfes , der die zukünftige Donau -

Kommission auf je ein Mitglied der So¬
wjetunion , Ungarns , Jugoslawiens , Bul¬
gariens , der Ukraine und der Tschecho¬
slowakei begrenzt . Österreich soll nach
Unterzeichnung seines Friedensvertrages
ebenfalls beitreten können .

• Mit der gleichen Stimmenzahl wies de #
Ausschuß einen Abänderungsantrag der
USA zurück , der die sofortige Teilnahme
der Westmächte und Österreichs an der
Kommission vorsah , während Deutschland
das Recht haben sollte nach Unterzeich¬
nung seines Friedensvertrages oder nach
allgemeiner Übereinkunft auch früher
beizu treten .

Marschall Tito behauptet in seiner
ersten , am Donnerstagabend veröffent¬
lichten Erklärung zu dem Kominform -
Konflikt , die jugoslawische KP verfolge
keine eigenwillige Linie .

„Es ist nicht wahr , daß wir irgendeiner
besonderen , eigenen Linie folgen , die uns
von den anderen Volksdemokratien und
von der Sowjetunion trennt “ , erklärte der
Marschall vor Parteimitgliedern . „Gerade
jetzt , da die Partei die führende Kraft im
Lande ist ist die Einheit unserer Partei
die dringendste Notwendigkeit , Diese Ein¬
heit muß noch viel größer werden . Wenn
die . Partei dürch die Mehrheit zu einer
Entscheidung gelangt is , müssen alle an¬
deren sich ihr unterwerfen “ .

Rücktrittsrecht“ und Durchführungs¬
verordnungen zum Währungsgesetz

/ /

Die „Aufrüstung" im Schachtprozeß
Stuttgart , 13. Aug . (Dena ) In der Beru¬

fungsverhandlung gegen den ehemaligen
Reichsbank -Präsidenten Dr . H j a 1 m a r
S c h a c h t sagte am Donnerstag der Ge-
■eralsekretär des süddeutschen Länder¬
rates und Intendant von Radio Stuttgart ,
Erich Roßmann , über die Reichstagssit¬
zung vom 17 . Mai 1933 aus , an der er
als Mitglied der SPD -Fraktion teilgenom -
men hatte .

Hitlers Rede über die Wehrfrage , die
damals zur Diskussion stand , bezeichnete
Roßmann als inhaltlich absolut pazifi¬
stisch . Niemand habe von ihr sofort be¬
weisen können , daß die wirkliche Politik
ganz anders sei . Die SPD sei in dieser
Sitzung , wie überhaupt seit dem Jahre
1911J für eine grundsätzliche Gleichberech .
tigung Deutschlands , auch auf dem Gebiet
der Wehrhoheit eingetreten . Eine Aufrü¬
stung jedoch war für die SPD -Fraktion
damals absolut undiskutabel , meinte Roß -
mann . Wenn Schacht behaupte , die SPD
habe in jener Reichstagssitzung einer
deutschen Aufrüstung zugestimmt , so
lasse diese von dem Betroffenen geäu¬
ßerte Meinung an Absurdität nichts zu
wünschen übrig .

Als Zeuge der Verteidigung erklärte der
frühere Staatssekretär Karl Christian
Schmid , daß Schacht aktiv — über die
früheren Generale v . Kluge und Hoepp -
ner — versucht habe , das Nazi -Regime
zu stürzen . Schacht gehöre nicht wie z .
B. v . Papen zu dem Kreis jener , die als
Wegbereiter Hitlers galten .

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates der
Metallgesellschaft in Frankfurt , Dr . Ri¬
chard Merton , sagte als weiterer Entla¬
stungszeuge aus , er habe von Schacht den
Eindruck , daß bei ihm trotz seines Wun¬
sches . Deutschland zu helfen , schon früh¬
zeitig eine wachsende Skepsis gegenüber
den Vorgängen im Nazi -Regime Platz ge¬
griffen habe .

Merton , der 1938 auf Grund seiner jüdi¬
schen Abstammung seines Amtes entho¬
ben wurde und 1939 nach Großbritannien
«migrierte , äußerte sich in seinen Aus¬
sagen zu der bekannten Königsberger
Rede Schachts , der Betroffene habe da¬

mals scharf gegen die anti - semitischen
Ausschreitungen des Nazi - Regimes Stel¬
lung genommen . Er wisse aus eigener
Erfahrung , daß Schacht vielen Juden bei
ihrer Emigration Unterstüzung gewährte .
Ein Mann wie Schacht sei immer stark
umstritten , meinte der Zeuge . Er sei viel
zu intelligent gewesen , um ein wirklicher
Nazi zu sein .

Anschließend verlas die Kammer eine
Reihe von Protokollen , u . a . auch eine
Aussage des früheren amerikanischen
Generalkonsuls in Berlin , George Messer¬
smith , die er während des ersten Nürn¬
berger Prozesses im November 1945 ge¬
macht hat . Darin bezeichnete Messer¬
smith Schacht als ehrgeizig , zynisch , egoi¬
stisch und eitel .

Nürnberger Urteile revidiert
Nürnberg , 13. Aug . (AP ) Erstmalig in

der Geschichte der Nürnberger Kriegs¬
verbrecherprozesse stand am Mittwoch
vor einem amerikanischen Gerichtshof
dessen Urteil erneut zur Verhandlung
und wurde für vier SS-Angehörige abge¬
ändert .

Unter Berücksichtigung von Beweisma¬
terial , das seinerzeit nicht in Betracht
gezogen worden war , bestätigte das Ge¬
richt am Mittwoch sein Urteil , wonach
in 15 Fällen die Angeklagten der Kriegs¬
verbrechen und der Verbrechen gegen
die Menschlichkeit überführt sind und
drei Angeklagte freigesprochen wurden .

Doch wurden verschiedene Änderungen
im Strafmaß bekanntgegeben . Hiernach

Die Kopfquotenauszahlung
Frankfurt , 13 . Aug . (Dena ) Die

Auszahlung der restlichen Kopfquote ln
Höhe von zwanzig DM wird , Wie Dena
von gut unterrichteter Seite erfährt , vor¬
aussichtlich am Sonntag , den 22 . August
oder an dem darauffolgenden Sonntag er¬
folgen . Die Bank deutscher Länder ist
mit der Ausarbeitung der technischen
Voraussetzungen zur Auszahlung beauf¬
tragt . Da sich die Finanz - und Wirt¬
schaftssachverständigen aus kreditpoliti¬
schen Gründen gegen die volle Auszah¬
lung der Kopfquote gewandt hatten , ist
zwischen den beteiligten Stellen ein

der Verlautbarung hervorgeht , ist beab¬
sichtigt , an Stelle dieser Scheine später
wieder Münzen anszugeben .

Karlsruhe erneut Tagungsort
Karlsruhe , 13. Aug . (Eig . Ber .) Nach¬

dem am Dienstag der südwestdeutsche
Grenzausschuß in Karlsruhe tagte , treffen
sich heute die Ministerpräsidenten , die
Landtagspräsidenten , sowie die Partei¬
vorsitzenden der Länder Württemberg -
Baden , Südwürttemberg -HohenzOllern und
Südbadens zu einer erneuten Tagung . Die
Konferenz wird sich mit den am Diens -

Frankfurt a . M„ 13. Aug . (Dena ) Rück¬
tritts reiht : Die Verordnung hat folgenden
Wortlaut : „Vierte Durchführungsverord¬
nung (Verordnung über den Rücktritt von
Lieferverträgen ) zum dritten Gesetz zur
Neuordnung des Geldwesens (Umstellungs¬
gesetz ) . In Ausübung der Vollmachten ,
die ihr durch § 34, Abs . 4 des dritten Ge¬
setzes zur Neuordnung des Geldwesens
(Umstellungsgesetz ) übertragen wurden ,

§ 2
1. Der deutsche Wortlaut dieser Verr

Ordnung ist maßgebend .
2 . Diese Verordnung tritt am 1 August

1948 in Kraft .
7. Durchführungsverordnung zum

Währungsgesetz
(Verordnung über Altgeldbestände lei

Geldinstitute ) .
Auf Grund des § 24 des ersten Gesetzes

verordnet die alliierte Bankkommission zur Neuordnung des Geldwesens (Wäh -

„ - tag in Karlsruhe gefaßten Beschlüssen
Übereinkommen dahingehend getroffen des südwestdeutschen Grenzausschusses
worden , daß Konteninhabern die 20 DM befassen , der die Vereinigung der drei
auf ihr Konto überwiesen werden , wäh - südwestdeutschen Länder zu einem süd -
rend Personen , die nicht über ein Bank¬
konto verfügen , den Quotenrestbetrag bar
ausgezahlt erhalten .

Die für Freitagnachmittag angekfindigte
offizielle Verlautbarung der Bank deut¬
scher Länder über den Termin der Aus¬
zahlung der restlichen Kopfquote wird ,
wie ein Sprecher der Bank deutscher
Länder am Freitagnachmittag mitteilte ,
voraussichtlich erst am Montag erfolgen ,
da die alliierte Bankkommission die deut¬
schen Vorschläge gegenwärtig noch prüft .

Gegen Grenzberatungen Süd¬
württembergs

Tübingen , 13. Aug . (Dena ) Die franz .
Militärregierung vertritt den Standpunkt ,
daß die Mitglieder der zurückgetretenen
württembergisch -hohenzollernschen Regie¬
rung kein Recht mehr haben , an den Be¬
ratungen der süddeutschen Ministerpräsi¬
denten über Grenzberichtigungen teilzn -
nehmen . Dies geht ans einem Schreiben

Renten- und Militärmark ungültig des Militärgonvernenrs des Landes , Ge-
Frankfnrt a . M„ 13. Ang . (AP ) Die ner »1 Gniile anme Widmer , hervor .

Bank deutscher Länder gab am Freitag : _ | f _ _ . .
bekannt , daß die Rentenbanksdieine zu Q . MU6ller , StaatSpraSlIlCIlt
einer Mark und die Militärmarknoten zu . . . M , ' __ , r
einer Mark und zu 50 Pfennigen in den ( von Wurnng . -Honenzollem
Westzonen ab 31. August 1948 ihre Gül - j a
tigkeit verlieren . Sie werden jedoch tn - j Frankfurt , 13. Aug . (Dena ). Dr . Gebhard
nerhalb eines Monats nach diesem Ter - j Mueller , der am Freitag als Nachfolger

westdeutschen Staat vorsieht .

hiermit wie folgt :
i 1

min von den Landeszentralbanken um¬
getauscht .

Ebenso werden in den nächsten Tagen

des am Mittwoch verg . Woche verstorbe¬
nen Staatsrats . Lorenz Bock zum Staats¬
präsidenten von Württemberg -Hohenzol -

wurde für Pohls Stellvertreter Georg aj e von der Bank deutscher Länder neu j lern gewählt wurde , war bisher Vorsit -
T,rUM>nn «i /4ic5 iJn t*/\L 4nn Ctoancf ■ V «a _ x VA nr _——X._ nr »TT T — Je .Loerner die Todesstrafe durch den Strang
in lebenslängliches Gefängnis gemildert .
Max Kiefer , Zweigstellenleiter in der
Wirtschaftsorganisation der SS , wurde zu
20 Jahren statt lebenslänglichem Gefäng¬
nis verurteilt . Ebenso erhielt SS-General
Heinz Karl Fanslau 20 statt 25 Jahre Ge¬
fängnis . Für SS- Oberst Hans Bobermin
wurde die Strafe von 20 auf 15 Jahre Ge¬
fängnis herabgesetzt . Die Todesurteile
vom letzten November gegen Pohl , Franz
Eirenschraals und Karl Sommer wurden
bestätigt .

herausgegebenen lß - und 50-Pfennig - 1 zender der CDU-Fraktion des Landtages
Stücke in den Verkehr gebracht . Wie aus i von Württemberg -Hohenzollern .

Demonstrationen in Baden und Hessen
gegen die Preissteigerungen

J7m "Talâ tammi tll
Washington . Präsident Truman Un¬

terzeichnete am Mittwoch das Gesetz über
die Bewilligung einer Anleihe an die UN in
Röhe von 55 Mill . Dollar zum Baum eines
UN -Sitzes in NewYork . — Die USA haben
die antikommunistische Regierung Süd -
Koreas am Donnerstag »de facto “ anerkannt .
(Dena -INS )

Rhodos . Die Führer der Araber ha¬
ben einen Vorschlag des UN - Vermittlers ,
Graf Bemadotte , angenomemn , wonach ab
Freitag , 8.00 Uhr DSZ das Feuer in Jeru -
salem von beiden Selten endgültig einge¬
stellt wird . (Dena - Reuter )

Wien . Eine ganze Kompanie ungarischer
Polizei in Stärke von 120 Mann , hat mit
ihren Familien die Grenze überschritten
hnd in Österreich am Internierung ersucht .
(Dena - Reuter )

München . Zur Übernahme von Paten -
■ebaften für bedürftige heimkehrende
Kriegsgefangene , die keine Angehörigen
mehr haben , rief die Zentralstelle des
Kriegsgefangenen zur Kriegsgefangenen -Pa -
tenschaftsaktlon auf , Anträge sind an die
Zentralstelle der Kriegsgefangenen - Paten¬
schaftsaktion , München 15, Sonnenstr . 12,
*u richten . — Entgegen anderslautenden
Meldungen erklärte der Münchener Weih¬
bischof Dr . Johannes Neuhäusler , am Don¬
nerstag , Papst Pius der Zwölfte habe zn
keiner Zeit und mit keinem Wort die Oder -
NeiBe -Grenze gutgeheißen . (Dena )

Baden - Baden . Die Elsenbahngüter¬
tarife in der französischen Zone werden , wie
Südena von zuständiger Stelle erfährt ,
ebenso wie in der Bizone am 16. Angust
l ®4g m Kraft treten . (Dena )

Frankfurt , ln Verbindung mit der
Senkung der Postgebühren werden im Ver¬
einigten Wirtschaftsgebiet , wie die Haupt¬
verwaltung für das Post- und Feramelde-
Wesen am Donnerstag mitteilte , ab L Sept.

neue Briefmarken berausgegeben . — Die
Kontrolle über alle Telefon - , Telegrafen -
und Funkleitungen von und in die Bizone
wurde , wie die Abteilung Post - und Fern¬
meldewesen des Zweimächte -KontroUamtes
am Donnerstag mitteilte,

' der Hauptverwal¬
tung für das Post - und Fernmeldewesen in
der Bizone übertragen . — Wie die landwirt¬
schaftliche Abteilung dös Zweimächtekon¬
ti allamt es am Mittwoch bekanntgab , wer¬
den für das Landwirtschaftsjahr 1948/49 den
Bauern in der Bizone keine detaillierten
Ablieferungsquoten auferlegt werden . — Die
Ernährungs - und Landwirtschaftsgruppe des
Zweimächtekontrollamtes teilte am Don¬
nerstag mit , das das deutsche Mischbrot
in nächster Zeit nicht mehr so dunkel nnd
besser im Geschmack sein wird . — Zwi¬
schen dem Vereinigten Wirtschaftsgebiet
and Ungarn wurde nach einer Jeia -Mittel -
lung vom Mittwoch ein Handelsabkommen
über einen Warenaustausch in Höhe von
28 Millionen Dollar abgeschlossen . — Der
ehemalige Oberbürgermeister von Prag , Dr .
Peter Zenkl , ist mit seiner Familie aus der
Tschechoslowakei geflüchtet , gab ein Spre¬
cher des US -Hauptquartlers für den euro¬
päischen Befehlsbereich am Mittwoch be¬
kannt . — Die 40*/<ige Erhöhung der Güter¬
tarife der Eisenbahn tritt in der Bizone
mit Wirkung vom 16. August 1948 in Kraft ,
gab der Dirflttor der Verwaltung für Ver¬
kehr , Prof . Dr . Frohne , am Freitag be¬
kannt . (Dena )

Berlin . Die Arbeitslosigkeit ln der
amerikanischen Besatzungszone Deutsch¬
lands hat sich im Juli , dem ersten vollen
Monat nach der Währungsreform , von 239 190
auf 342 565 Personen erhöht , wie die Abtei¬
lung für Arbeitsfragen bei der US - Militär -
regferung am Mittwoch bekanntgab . Sie
stieg damit von 2,54 auf 3,72 Prozent der
gesamten Arbeitskräfte der Zone ,

Frankfurt , 13. Aug . (- sch . Eig . Ber .)
Die auf dem Frankfurter Römerberg vom
Freien Gewerkschaftsbund gegen Preis¬
wucher und Lohndruck einberufene Ver¬
sammlung mußte schon nach Beginn we¬
gen eines starken • Gewitterregens abge¬
brochen werden . Da sich aber die De¬
monstranten nicht -zerstreuten , ergriff der
flezirkssekretär Pieper das Wort . Er rich¬
tete schwere Vorwürfe gegen den Direk¬
tor der Vewaltung für Wirtschaft , Prof .
Dr . Erhard , die Industrie , den Großhan¬
del und den Einzelhandel , die allesamt
an den katastrophalen Zuständen schuld
seien , obwohl einer die Verantwortung
auf den andern schiebe . Piepers Ausfüh¬
rungen wurden immer wieder durch laute
Zwischenrufe unterbrochen und schließlich
verlangten die Teilnehmer , daß der an¬
wesende Oberbürgermeister Dr . Walter
Kolb zu ihnen spreche . Als Kolb diesem
Verlangen nicht nachkam , zogen die De¬
monstranten vor die Stadtkanzlei , um Dr .
Kolb wegen einer angeblich die Gewerk¬
schaften beleidigenden Äußerung zu einer
Erklärung aufzufordern . Der Oberbürger¬
meister empfing zwar eine Delegation ,
lehnte es aber ab , „vor einem wild zu¬
sammengeströmten Haufen “ Erklärungen
abzugeben . Ein während der Kundgebung
die Braubachstraße passierender amerika¬
nischer Jeep wurde von der erregten
Menge angegriffen , mehrmals in die Höhe
gehoben und schließlich umgestürzt . Die
beiden Insassen , ein Amerikaner und ein
deutscher Fahrer , wurden von der Menge
verprügelt , die herbeieilende deutsche
Polizei unter Pfuirufen abgedrängt .

In ganz Hessen protestierten , wie AP
dazu meldet , am Donnerstag etwa 300 000
Arbeiter und Angestellte gegen die zu
hohen Preise . Außerdem wandten sie sich
gegen das Versäumnis der US-Militär -
regierung , das sogenannte „Betriebsräte “-
Gesetz zu bestätigen . Vor einigen Monaten
ist dieses Gesetz mit großer Mehrheit der
linksgerichteten Sozialdemokraten und
Kommunisten in Hessen verabschiedet ,

doch bisher von General tiay nicht be¬
stätigt worden . Wie es heißt , soll General
Clay gegen seine Annahme vor der Bil¬
dung einer deutschen Regierung sein .

Auf einer von der SPD Heidelberg am
Donnerstag veranstalteten Protestkund¬
gebung gegen den Preiswucher wandte
sich der SPD -Abgeordnete im Wirtschafts¬
rat , Herbert Kriedemann , gegen die Preis¬
steigerungen der letzten Zeit . Er griff in
scharfen Worten die Wirtschaftspolitik der
CDU-Mehrheit im Wirtschaftsrat und be¬
sonders die Maßnahmen des Direktors
der VfW , Prof . Dr . Ludwig Erhard an
und bezeichnete sie als eine „Politik der
bewußten Mißwirtschaft “ . Kriedemann
forderte im Namen seiner Partei die Be¬
reitstellung aller Kräfte und Materialien
der Wirtschaft für die sozial Bedürftigsten .

Die am 13 . 8. 1948 in Heidelberg ver¬
sammelten Gewerkschafts - Funktionäre
Nordbadens faßten einstimmig eine Ent¬
schließung , der wir folgendes entnehmen :

Di« im Gefolge der Währungsreform
eingetretene weitere wirtschaftliche Ver¬
elendung der Bevölkerung , wird durch
das Experiment der freien Wirtschaft und
die damit verbundene Preiserhöhung ge¬
radezu katastrophal . Wir fordern von den
zuständigen Stellen eine sofortige Herab¬
setzung der Verbraucherhöchstpreise , vor
altem aber die Herabsetzung der hohen
Gewinn - und Handelsspannen des Groß -
und Einzelhandels , deren Höhe im Hin¬
blick auf die niedrigen Löhne gegenüber
den schaffenden Menschen in Stadt und
Land unverantwortlich sind . Mit allem
Nachdruck fordern die hier versammel¬
ten Vertreter von über 150 000 gewerk¬
schaftlich organisierten Arbeitern , Ange¬
stellten und Beamten Nordbadens , neben
einer scharfen Preiskontrolle , schwerste
Strafen gegen die gewissenlosen Wuche¬
rer und unverantwortlichen Preistreiber .
Sollte dieser letzte Appell an di« Behör¬
den wiederum ungehört verhalten , so
behalten sich die Gewerkschaften alle
weiteren Maßnahmen vor .

1 . Ist der Schuldner von unter § 18 ,
Abs . 1 , Ziffer 2, des Umstellungsgesetzes
fallenden Reichsmarkverbindlichkeiten aus
einem Kaufvertrag oder V ' Jtliverirag nach
§ 20 des Umstellungsgesetzes vom Vertrag
zurückgetreten , so kann das Recht des
Gläubigers zum Rücktritt von Verträgen ,
dL er zur Erstellung der Ihm obliegenden
Gegenleistung mit Dritten (Vorlieferern )
abgeschlossen hat , auch noch nach dem
10. Juli 1948 aus <»eübt werden , wenn die
Voraussetzungen des § 20, Abs . 1 , des
Umstellungsgesetzes vorliegen . Das Recht
vom Vertrage gegenüber Vorlieferern auch
noch nach dem 10. Juli 1948 zurückzutre¬
ten , steht auch demjenigen zu, dessen
Schuldner auf Grund der Vorschriften des
Satzes 1 nach dem 10 . Juli 1948 vom Ver¬
trag mit ihm zurückgetreten ist .

2. Das Rücktrittsrecht muß in den Fäl¬
len des Abs . 1 , Satz 1, unverzüglich nach
dem Inkrafttreten dieser Verordnung , und
in den Fällen des Abs . 1, Satz 2, unver¬
züglich nach Eingang der Rücktrittserklä¬
rung des Schuldners des Berechtigten aus¬
geübt werden .

§ 2
Der deutsche Wortlaut dieses Gesetzes

ist der maßgebende Wortlaut .
§ 3

Diese Verordnung tritt am 20. Juli 1948
in JCraft .

\ Im Auftrag
der alliierten Bank -Kommission :

(gez .) Jo Fisher Freeman ,
stellv . amerikanisches Mitglied der

alliierten Bank -Kommission ,
(gez .) Gitlot ,

französisches Mitglied der alliierten
Bank -Kommission ,

(gez .) Leonhard Ingrams ,
stellv . britisches Mitglied der alliierten

Bank -Kommission .
Durchführungsverordnungen

Die Verordnungen lauten :
5. Durchführungsverordnung zum

Umstellungsgesetz
(Umwandlung von Pfennigbeträgen ) .

Auf Grund des § 34 des dritten Geset¬
zes zur Neuordnung des Geldwesens (Um¬
stellungsgesetz ) wird hiermit verordnet :

5 1
Bei der Umwandlung von Altgeldgut¬

haben in Neugeldguthaben werden nur
volle Reichsmarkbeträge berücksichtigt .
Dies gilt auch für die von der Abwick -
iungsbank vorzunehmende Zusammen¬
rechnung der Guthaben auf verschiedenen
Konten und für die Mitteilungen der be¬
teiligten Geldinstitute und der Abwick¬
lungsbank über die Höhe des Kontostan¬
des . Soweit Pfennigbeträge bereits be¬
rücksichtigt worden sind , finden die vor¬
stehenden Vorschriften keine Anwendung .

S 2
1. Der deutsche Wortlaut dieser Ver¬

ordnung ist der maßgebende Wortlaut
2. Diese Verordnung tritt am 8. Juli

1948 in Kraft .
6. Durchführungsverordnung zum

, Umstellungsgesetz
(Verordnung über die Bemessung des vor¬
läufigen Eigenkapitals bei Geldinstituten ,
die nach dem 31 . Dezember 1947 errichtet

worden sind ) .
Auf Grund von § 34 des dritten Gesetzes

zur Neuordnung des Geldwesens (Umstel¬
lungsgesetz ) wird hiermit verordnet ;

« 1
1 . Die Vorschriften des § 5 Abs . 1 der

zweiten Durchführungsverordnung zum
Umstellungsgesetz (Bankenverordnung )
finden auf Geldinstitute , die nach dem
31 . Dezember 1947 errichtet worden sind ,
mit der Maßgabe Anwendung , daß an die
Stelle des zum 31. Dezember 1947 aus¬
gewiesenen Eigenkäpitals das Eigenkapi¬
tal tritt , das in der Reichsmarkshluß -
biianz (§ 3, Abs . 1 -der Bankenverord - ,
nung ) ausgewiesen ist '

rungsgesetz ) wird hiermit verordnet :
§ 1

1 . Die Geldinstitute mit Ausnahme der
Landeszentralbanken und der Bank deut¬
scher Länder haben ihre Bestände an
eigenen und an a^^ etleferten Altgeld¬
noten (§ 9, A . a . 4 , Ziff . 1 des Währungs¬
gesetzes ) bis zum 31 . August 1948 an die
Landeszentralbanken gegen eine Bestä¬
tigung abzuliefern .

2 . Die Landeszentralbanken und die
Bank deutscher Länder haben ihre Be¬
stände an eigenen und abgelieferten Alt¬
geldnoten unter Aufnahme eines Vernich¬
tungsprotokolls zu vernichten .

§ 2 ,
1. Der deutsche Wortlaut dieser Ver¬

ordnung ist der maßgebende Wortlaut .
2. Diese Verordnung tritt am 31 . Juli

1948 in Kraft .
8. Durchführungsverordnung zum

Währungsgesetz
(Verordnung über Fahrausweise )

Auf Grund des § 24 des ersten Gesetzes
zur Neuordnung des Geldwesens (Wäh¬
rungsgesetz ) wird hiermit verordnet :

S 1
Fahrausweise , die vor dem 21 . Juni 1948

gelöst wurden und gemäß § 3 der ersten
Durchführungsverordnung zum Währungs¬
gesetz vorläufig im Rahmen der bestehen¬
den Bestimmungen gültig geblieben sind ,
verlieren mit Ablauf des 31 . Juli 1948 ihre
Gültigkeit .

§ 2
1. Der deutsche Wortlaut dieser Ver¬

ordnung ist der maßgebende Wortlaut .
2. Diese Verordnung tritt am 31 . Juli

1948 in Kraft .

Die olympische Siegerliste
Gewichtheben : Leichtgewicht : 1 . Chams ,

Ägypten , 360 kg ; 2 . Hamouda , Ägypten ,
360 kg ; 3. Holiday , England , 340 kg . _
Schwergewicht : 1 . John Davies , USA ,
452,5 kg ; 2. Szymanski , USA , 427,5 kg ,
3. Xharite , Holland , 412 kg .

Segeln : Einheitsjolle (1 Mann ) : 1 . Däne¬
mark ; 2. USA ; 3 . Holland . Starklasse
(2 Mann ) : 1 . USA ; 2 . Kuba ; 3 . Holland .
Schwalben (2 Mann ) : 1 . England ; 2 . Por¬
tugal ; 3. USA . Drachenboote (3 Mann ) :
1. Norwegen ; 2 . Schweden ; 3 . Dänemark .
6-m -Jachten (5 Mann ) : 1 . USA ; 2 . Ar¬
gentinien ; 3. Schweden .

Säbelfechten : 1 . Ungarn ; 2 . Italien ; 3 . USA .
Paddeln : Einer -Kajak , 1000 m : 1 . Fredrik -

sen , Schweden ; 2. Andersen , Dänemark ;
3 . Eberhard , Frankreich . Kajak - Zweier ;
1. Schweden ; 2 . Dänemark ; 3 . Finnland .
Kanadier -Zweier : 1 . Tschechoslowakei ;
2. USA ; 3. Frankreih .

Kut0} beleuchtet
„Eg wird nicht mehr lange dauern , bis

es heißen wird , daß einr Russe den Donau¬
walzer geschrieben hat “, soll ein Vertre¬
ter des Westens bei der Donaukonferenz
gesagt haben . Diese galgenhumorige Be¬
merkung trifft nicht gar so weit daneben .
Das Zahlenverhältnis Osten zu Westen 7 :3.
hat zu dem erwarteten Zwischenergebnis
geführt . Die Westalliierten scheiden aus
der Donaukontrollkommission aus , weil
auf keiner Landkarte einer dieser Staaten
als Anrainer der Donau zu finden ist . hat
Herr Wyschinski gesagt . Nun , die Donau
fließt auch nicht durch die Sowjetunion ,
und daß die Ukraine ein selbständiger
Donaustaat sei , wird manchem Leser auch "
neu sein . Mit solchen Verhandlungsergeb -
nissen werden jedenfalls die Westalliier¬
ten die Sowjetunion nicht „im Schach
halten “. B-

/
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Oie Schlacht um Deutschland
Die erste Phase des Ringens um Deutsch¬

land steht vor ihrem Ende . Nachdem die
alliierten , ehemaligen Siegermächte aus
einem unbegreiflichen , optimistischen
Glauben an die Wandlungsfähigkeit des
kommunistischen Staats - , Gesellschafts¬
und Wirtschaftssystems durch bittere Er¬
fahrungen aufgeschreckt wurden , ist nun¬
mehr der Zustand der Dämmerung ein¬
getreten . In England und den USA , weni¬
ger in Frankreich , dessen Politik zwei¬
schneidig und doppelgeleisig ist , hat sich
die Erkenntnis Bahn gebrochen , daß die
russische Karte im zweiten Weltkrieg
zwar gestochen hat , daß aber das Endspiel ,
jenes der Gewinn - und Verlustrechnung
noch nicht im Zustand des Friedens auf¬
gegangen ist .

Bei dieser Feststellung darf auch nicht
verschwiegen werden , daß Vorgänge , wie

rfie jetzt in Südbaden und Südwürttem -
berg in der Gestalt der Demontage vor¬
liegen , das Ringen gegen den National¬
sozialismus im Auge des deutschen Volkes
als einen Kampf um Absatzmärkte und
gegen die unangenehme deutsche Wirt¬
schaftskonkurrenz erscheinen lassen , so
daß der Glaube an die Ehrlichkeit und
Redlichkeit des Politischen in Gefahr ge¬
rät , verloren zu gehen und die unbestreit¬
bar großartigen Leistungen der Vereinig¬
ten Staaten für die Ernährung des deut¬
schen Westens in den Schatten des Zwei¬
fels versinken . Auch die Deutschen
tragen hier ihren Schuldanteil .

Nach der Katastrophe von 1945 durfte
die Welt annehmen , daii sich das deutsche
Volk zur Besinnung amraffen werde , um
aus der Erkenntnis menschlicher Unzu¬
länglichkeiten und staatspolitischer Fehl -

Der Dom als Symbol
In einer wirklich geschichtlichen Stunde

wird am kommenden Sonntag die 700-
Jahrfeier der Grundsteinlegung des Köl¬
ner Domes , der größten christlichen Ka¬
thedrale , außer der Peterskirche zu Rom ,
begangen . Es wird eine universale , macht¬
volle Fei ^r sein . Die geistliche Elite des
europäischen Christentums , Kardinäle und
Bischöfe aus Frankreich , England , Irland ,
aus Belgien und Holland , aus dem Süden
und Norden , der Legat des Papstes und
der evangelische Landesbischof von Han¬
nover , führende Geister der christlichen
Bewegungen und des Schrifttums werden
sich zu einem einzigartigen Bekenntnis
gemeinschaftlicher christlicher Gesinnung ,
aus der einstmals Seele und Kulturfülle
des Abendlandes .wurde , zusammenfinden .
Als vor 700 Jahren der Grundstein zur
gotischen Kathedrale am Rhein gelegt
wurde , war das Christentum nicht nur
inneres Erlebnis der Menschen und kirch¬
liche Organisation , sondern stärkste kul¬
turelle und gesellschaftliche Kraft und
Wirklichkeit , einigendes Band , das alle
europäischen Völker in der Ordnung des
„Heiligen römischen Reiches “ umschloß .
Als im Jahre 188p das Bauwerk fertig¬
gestellt und eingeweiht wurde in An¬
wesenheit der Fürsten und Paladins , die
das Reich Bismarcks geschaffen hatten ,
galten fernab von den ewigen .Quellen , die
im Innern des Domes rauschten , in der Wirk¬
lichkeit des Staates , der Wirtschaft und Au¬
ßenpolitik andere Kräfte als die , welche die
Grundrisse und ersten Mauern im Aus¬
druck einer himmelweisenden Gotik ge¬
formt hatten . Heute ist der Dom im
Trümmerfeld der Profanbauten rings¬
herum und der Gottesdienst in ihm das ,
was aus der Vergangenheit einer großen
europäischen Epoche in die Gegenwart

„Ernährungs-Grenzen"
Die Tatsache , daß man dem politischen

Aufgaben -Ziel der Bildung einer vorläu¬
figen trizonalen Deutschen Regierung im¬
mer näher ruckt , und die Bestrebungen ,
für diesen Zweck noch vorher Grenz -
Bereinigungen der einzelnen Zonen durch¬
zuführen , zwingen den aufmerksamen Be¬
obachter sich nicht allein mit «nur politi¬
schen , sondern auch mit emährungspoliti -
schen Abgrenzungen der einzelnen Zonen -
Gebiete gedanklich zu beschäftigen , be¬
sonders für den Fall , daß durch Volks¬
abstimmung der Wunsch zu einier be¬
stimmten Gebiets -Zugehörigkeit entschie¬
den werden soll .

Man müßte der selbstverständlichen
Meinung sein , daß Württemberg beispiels¬
weise als Vlehproduktlonsland den Nach¬
bar Nordbaden als ausgesprochenes Vieh¬
zuschußgebiet im gleichen Staate nicht als
Export - oder gar Kolonialgebiet betrach¬
tet , sondern seine besondere Ehre darin
sieht , den nordbadischen Verbraucher in
der zusätzlich benötigten Fleischversor -

Betriebsrätegesetz und Wahl zum parlamentarischen Rat
vor dem württembergisch -badischen Landtag

Stuttgart , 13. Aug . (Hue . Eig . Ber .) Die
Regierung des Landes Württemberg -Baden
legte dem Landtag in der 87 . Sitzung am
11 . August einen Gesetzentwurf über den
Parlamentarischen Rat vor . Dem Rat soll
die Aufgabe zufallen , das Grundgesetz für
Westdeutschland zu schaffen . Auf je
750 000 Einwohner wird ein Abgeordneter
entfallen , auf jedes Land aber mindestens
einer . Erstmalig soll der Rat am 1. Sep¬
tember zusammentreten .

Nach kurzer Einführung durch Minister¬
präsident Dr . R . Maier nahm der Abg .
Leibbrand (KPD ) gegen die die Bildung
eines Parlamentarischen Rates Stellung ,

Ministerpräsident Maier ergriff noch¬
mals das Wort und erklärte , daß wir mit
der Annahme des Gesetzes keinesfalls
die Londoner Beschlüsse billigten , weil

SS» *Ä9VS

Schließlich wurde der Regierungsantrag , I gen der Kritik und Kapitalbeziehungen
der 150 Arbeitnehmer vorachlug , fast ein - [ zu geben .

Bl “ iS " iCht S6d ner des abendlänchschen Verfalls Sneinragttivschuld — denn so etwas gibt es nicht —
sondern zum Bekenntnis allgemein mensch¬
lichen Ungenügendseins Vorzudringen .
Tatsächlich ließ der jähe Absturz in, die
schwarze Tiefe des Chaos anfangs zahl¬
reiche Keime hochschießen , die auf einen
Frühling deutscher Erkenntnisgrundlagen
hindeuteten . Doch dem Tauwetter des das
geistige Eis aufbrechenden Frühlings
folgte schon bald nicht etwa ein frucht
geladener Sommer , sondern der unsichere
Herbst , der nur wenig reife Früchte den
Menschen in den Schoß fallen ließ . Bald
schon setzten dann die Stürme ein , die
alle Blätter des ohnehin schon zerwirbel -
ten und zerzausten deutschen Lebens¬
baumes davonjagten in die weiten , unbe¬
kannten Femen und endlosen Ebenen des
unterbewußt empfindenden , deutschen
Charakters . Das tiefe Leid gebar keine
allgemeine Klarheit über die historischen ,■ gesellschaftlichen , politischen , wirtschaft¬
lichen und religiösen Unter - und Hinter¬
gründe der deutschen Tragödie .

Statt eine Revision nach vorwärts zu
betreiben , wurde eine solche nach der
Vergangenheit inszeniert und Politik als
gegenseitige Kritik der Gefühle definiert .
Die deutsche Untugend der Zersplitterung
zeigte sich ln besonders krassem Aus¬
maß . Gruppen und Grüppchen , Aktions -
Ausschüsse ohne Aktion und Zirkel ohne
Aufgaben , Akademiker und Handarbeiter ,
Sozialdemokratep und Einheitssozialisten ,
Ausgebombte und Besitzende , Flüchtlinge
und Zugezogene , Jugend und Alter , Zonen¬
interessen und Zonenmefitalitäten , Opfer
des Nationalsozialismus und ewig Gestrige ,
Unitaristen und Föderalisten , Zentralsten
und Dezentralsten , Separatisten und Ein¬
heitswundergläubige , Stammesbewußte u.
Nivellierungsdeutsche traten auf und
forderten ihre sogenannten erworbenen
Rechte .

Akademikergruppen gründeten Zeit¬
schriften , denen jede Verbundenheit mit
dem ins Grauen und Elend geratenen
Volk fehlte . In abstrakten , völlig roman¬
tischen und rückwärts schauenden , nur
historischen Betrachtungen , in philoso¬
phischen und metaphysischen Erörterun¬
gen , in transzendenten und immanenten
Rechtskongruenzen , in positiv -rechtlichen
und naturrechtlichen Denkkategorien wur¬
den „hochgelehrte “ Abhandlungen ge¬
schrieben , als ob sich seit 1933 überhaupt
nichts ereignet hätte . Dazu trat die brutale
Rücksichtslosigkeit der Geschäftemacher ,
die Ohnmacht und teilweise auch Nicht¬
willigkeit von Behörden , das dolce far
niente jener , die mit Doppellebensmittel¬
karten , Sonderzulagen und Tagungszu¬
schüssen den anderen das Hungern pre¬
digten und selbst keinen Hauch des
Elends verspürten , wobei aber nicht ver¬
gessen werden darf , das tapfere Arbeits¬
leben von Millionen , der tausend guten
kleinen und großen Taten der Nächsten¬
liebe , die das Schlechte weithin überwogen
und den Lauf des Schicksals doch dem
Guten zuwendeten .

Nichtchristen standen gegen Christen
auf . Existentiallsten , die zur neuesten
Mode wurden , gegen Neuthorpigten , Nietz¬
schejünger gegen Paulusanhänger , der
Norden wetterte gegen den Süden , der
Osten gegen den Westen , Interessen stan¬
den gegen Bedürfnisse , Ehrgeiz gegen Ob¬
jektivität . Nicht Überzeugung herrschte
vor , sondern jeweilige politische Oppor¬
tunität , ein Erbstück unbewußter Art aus
der Zeit Adolfs des Wahnsinnigen . Manche
glaubten , nach dem Vorbild des Heidel¬
berger Komitees , das sich am 5. März 1848
aus Abgeordneten , Professoren , Schrift¬
stellern , Politikern und Wirtschaftlern zu¬
sammensetzte , um eine freiheitliche Re¬
volution durchzuführen , aber nur die be¬
dauerliche Feststellung zu treffen , daß
sich die Gesellschaft nicht einig war ,
Deutschland als Staat neutralisieren zu
können . Blinder Glaube !

Ein Territorium , wie Deutschland , zu
neutralisieren , ist nicht möglich .

Die Entnazifizierung wurde ungewollt
nicht nur in vielen Fällen ein Fehlschlag ,
sondern auch eine gewaltige Täuschung :
Große wurden für unschuldig , Kleine für
schuldig befunden . Der nominelle Pg , der
neben seiner Strafe bei der Währungs¬
reform auch noch seine kleinen Erspar¬
nisse verlor , blieb der „Ausgesperrte “ ,
während manche Große nicht allein als
entlastet , als Mitläufer usw . bezeichnet
wurden , sondern dazu noch - ihr während
der Nazizeit erworbenes Vermögen zu
einem Zehntel in die neue Zeit hinüber
retten konnten . Diese und hundert andere
Dinge haben die Alliierten die Schlacht
um Deutschland bis jetzt nicht gewinnen
lassen ; aber auch die Deutschen selber
können Ihres Fortschritts noch nicht sicher
sein ; denn dazu gehört in erster Linie
eine aus innerer Einsicht und Toleranz
erwachsende Einigkeit und Geschlossen¬
heit , die realpolitisch von den durch die
Vergangenheit geschaffenen Grundtat -
sachen unseres zerstörten nationalen Le¬
bens ausgeht . G,

Ihm zu Ehren versammeln sich am Sonn¬
tag die führenden Männer des christ¬
lichen Europa , um sie scharen sich viele
Tausende . Aus dieser Tat abendländi¬
scher Gemeinsamkeit erwächst dem zer¬
rissenen Europa dlie Verheißung , daß die
Gefühle des Mißtrauens und des Hasses
abebben und das Bewußtsein , daß jedes
Volk sich nur in der Gemeinsamkeit mit
dem anderen erfüllen und seinen letzten
Sinn und seine Berufung verwirklichen
könne . So wird der Dom in einer Zeit
schwersten gelangen Ringens um das Ant¬
litz der zukünftigen Welt zu einem Sym¬
bol abendländischer Verbundenheit und
Offenbarung heiligster Werte . W . B.

Die letzte Hoffnung
Seit dem Jahre 1940 , in dem Paul Rey -

naud letzter Ministerpräsident der alten
Republik gewesen war , wurden zwei Pläne
entwickelt , die Frankreich aus dein wirt¬
schaftlichen Chaos herausretten sollten :
der „Monnet - Plan “ mit ausgesprochen so¬
zialistischem Charakter und der „Mayer -
Plan “

, der hingegen hochkapitalistische
Tendenzen verriet . Beide Pläne konnten
nicht realisiert werden

Gegen den Strom der großen Namen ist
Paul Reynaud nun wieder nach oben ge¬
schwommen als Ihn der neue Minister¬
präsident Andre Marie als Finanzmini¬
ster ln das neue Kabinett berief , das
eigentlich ein altes ist : mit Namen wie
Blum und Ramädier . Bezeichnend ist der
Ausspruch eines französischen Journali¬
sten , daß die Dritte Republik hervorge¬
kramt wurde , um die Vierte vor einer
Fünften zu bewahren .

Reynaud hat nun einen neuen Plan
entwickelt , der einmal das Vertrauen ln
den Franc wiederherstellen soll , und zum
andern eine Abkehr von der Planwirt¬
schaft ist .

Die Schwierigkeiten beginnen aber erst ,
wenn der Plan die prinzipielle Seite be¬
rührt , wird doch durch die Vollmachten
ein Teil der Machtbefugnisse der Natio¬
nalversammlung in die Hände der Regie¬
rung gelegt , und/fiadurch die Legislative
zugunsten der Exekutive geschwächt ;. Die¬
se . Vollmachten stellen aber genau das
dar , was de Gaulle verlangt : eine Ver¬
stärkung der Staatsmacht und eine Ein¬
schränkung der Macht des Parlaments
und der Parteien .

Verständlich sind deshalb die Befürch¬
tungen der französischen Politiker , daß
Reynaud diktatorische Allüren anriehmen
wolle , der Grund , weshalb de Gaulle die¬
se Sondervollmachten versagt blieben .
Aber die Zeit drängt : Reynaud muß mit
einem Haushaltsdefizit von 800 Milliarden
Franken operieren und der Pfad ist
schmal , auf dem er wandelt . Frankreich
steht vor dem wirtschaftlichen - Entweder
— Oder , und Paul Reynaud ist die letzte
Hoffnung der Franzosen , die weder poli¬
tische Experimente ä la de Gaulle wün -

len , als den württembergischen Verbrau¬
cher , indem der nordbadische Bürger dem
gemeinsamen Staat ja auch die gleichen
Steuern und Abgaben wie der württem -
bergische Bürger zu entrichten hat . Aber
leider war dies bis jetzt keineswegs der
Fall .

Für die badische Bevölkerung war mei¬
stens nur höher klassifiziertes in Vorrat
geschlachtetes Fleisch von geringwertiger
Güte -und ebenso von solchen Tieren her¬
gestellte Fleischkonserven übrig , während
der württembergische Verbraucher aus
frischen Lebendschlachtungen mit qualita¬
tiven Fleisch - und Wurstwaren versorgt
wurde .

Diese Versorgungs -Ungleichheit wurde
in Baden dermaßen auffällig , daß jeder
Kolonialwaren -Händler seine Fleischmar¬
ken in Württemberg zum Einkauf um¬
setzte und daß sich ganze Verbraucher -
Gruppen bildeten , die genau dasselbe
taten , weil ihnen das Fleisch von D-Kühen
in frischem oder in eingedostem Zustand
oder die hiervon hergestellte Wurst auch
mit dem besten Willen nicht mehr zusagte .

Nicht nur , daß man im gemeinsamen
Staatsgebilde gleichsam württembergische
und badische Ernährungs -Grenzen zog ,
machte man hier Tausende von badischen
Fleischermeistern , die alle genau , wid ihre
württembergische Kollegen ihr Handwerk
gelernt haben , zum Warenverkäufer und
Handlanger der württembergischen Groß -
schlächter und Fleischwaren -Industrie und
verwässerte hierdurch bis zur spöttischen
Verachtung ihre frühere Leistungsfähig¬
keit in den Augen der eigenen Laden¬
kundschaft

Wenn nun in dem wieder möglichen
Aufbau der Fleischverbrauchsquote das
gesamte nordbadische Fleischerhandwerk
vom bisherigen Handlanger der wtirttem -
bergischen Fleischwaren -Industrie und der
Großschlächter -Firmen zum selbstschlach¬
tenden Fleischermeister mit aufrücken
will und eine hundertprozentige Lebend -

Militärgouverneure beruhe , die mit deut¬
scher Beteiligung verwirklicht würden .
Das Gesetz wurde ln der 2. und 3. Le¬
sung gegen die Stimmen der KPD an¬
genommen .

Die zweite Beratung des Gesetzes über
die Beteiligung der Arbeitnehmer zu der
Verwaltung und Gestaltung der Betriebe
der Privatwirtschaft löste eine heftige
Debatte über den Geltungsbereich des Ge¬
setzes aus . Die KPD , und SPD wollten
die Betriebsgröße , für die das Gesetz zur
Anwendung kommen soll , auf 100 Arbeit¬
nehmer herabgesetzt sehen , wogegen die
DVP die Zahl wesentlich erhöhen wollte .

stimmig gebilligt ,
£>ie Beteiligung des Betriebsrates in

personellen Angelegenheiten führte zu
einer Debatte , in der die Gegensätze in
der Aufassung der einzelnen Parteien zu¬
tage traten . Die DVP vertrat die Ansicht ,
daß der Betriebsrat keine Einsicht in die
Personalakten haben solle . Die Auffas¬
sung der CDU , vertreten durch Abg . Mül¬
ler , bewegte sich auf derselben Linie . Der
Sprecher der SPD argumentierte , daß der
Betriebsrat durchaus amtlichen Charakter
habe und daß er nur entscheiden könne ,
wenn er Einsicht in die nötigen Unter¬
lagen bekomme Die KPD erklärte , man
solle überhaupt keine Personalakten an -
legen .

Naturgemäß kam es bei der Lesung
des § 20, der den Katalog der Zuständig¬
keiten der Betriebsräte zum Inhalt hat ,
zu erheblichen Unterschieden in der Mei¬
nung der Parteien . Die Differenz der An¬
schauungen ist am stärksten in der Frage
des Mitbestimmungsrechtes in wirtschaft¬
lichen Angelegenheiten . Die Grundfrage
ist hier , ob die Betriebsräte mitbestim¬
mend oder nur beratend diese Angelegen¬
heiten regeln . Zu einer scharfen Kontro¬
verse führte ein Antrag , den Katalog zu
erweitern und dem Betriebsrat Gelegen¬
heit zur Stellungnahme beim Erwerb oder
Verkauf von Patenten und in allen Fra -

Eine „Große Anfrage" im Landtag
Das (deutsche Personal der Besatzungs¬

macht hat für den Monat Juni 1948 seine
Bezüge in voller Höhfe in DM erhalten .
Trotzdem ist von dem Finanzoffizier der
Militärregierung Württemberg -Baden an¬
geordnet worden , daß den von der Besat¬
zungsmacht beschäftigten deutschen Per¬
sonen außerdem noch für die elf Tage
vom 30. Juni bis 10. Juli 1948 70 Prozent
ihrpr monatlichen Bezüge zusätzlich aus¬
zuzahlen sind . Die Auszahlung hat bereits
stattgefunden . Das deutsche Personal der
Besatzungsmacht hat also nicht nur seine
Löhne und Gehälter für den Monat Juni
in DM voll erhalten , sondern zusätzlich
33 Prozent dieser Bezüge als Sonderzu¬
wendung bewilligt bekommen . Dem Lande
Württemberg -Baden entsteht dadurch eine
Mehrbelastung von 3 Millionen DM .

Die Währungsreform wirkt sich auf das
gesamte Wirtschafts - und Volksleben aufs
schwerste aus . Täglich nimmt die Arbeits¬
losigkeit weiter zu . Die bewilligte Kopf -
quote soll den Rentnern und Wohlfahrts¬
empfängern auf ihre Bezüge angerechnet ,
den Klein - und Kleinstsparern , den Lohn -
und Gehaltsempfängern und allen anderen
Personen ohne Rücksicht auf ihre wirt -

vieh -Lieferung fordert , so ist dies nur zu , schaftUche Lage auf die Restvermögen an¬
verständlich , da dies in erster Linie dem gerechnet werden . Von der Bevölkerung
badischen Verbraucher zugute kommt . wird daher die dem deutschen Personal

Aber eine noch viel größere Einsicht ! der Besatzungsmacht eingerfiumte Sonder -

den eine Neubelastung von monatlich
800 000 DM oder jährlich 9,6 Millionen DM.

Sind dem Herrn Finanzminister die an¬
geführten Tatsachen bekannt ? Was ist bei

Abg . Bernhard (DVP ) lehnte diesen An¬
trag für seine Partei in schärfster Form
ab mit der Begründung , daß damit eine
eklatante Gefährdung unserer Wirtschaft
eintreten würde . Man könne es einem Er¬
finder nicht aumuten , seine Patente und -
Verfahren vor einem mehrköpfigen Gre¬
mium zur Diskussion zu stellen . Abg.
Schreck (KPD ) erinnerte daran , daß das
gegenwärtige Chaos nicht zuletzt die
Schuld der Unternehmer sei . Abg . Lapsen
sagte für die SPD , die Fraktion der SPD
habe sich entschlossen , der Regierungs¬
vorlage zuzustimmen . Es bestehe die Ge¬
fahr , daß , da dem Betriebsrat die Richt¬
linien für das wirtschaftliche Handeln
fehlen , das Betriebsinteresse zuungunsten
des allgemeinen Interesses in den Vorder¬
grund geschoben werde und so zu einem
Betriebsegoismus führe . Abg . Kühn (CDU)
erinnerte daran , daß man versucht habe ,
das Gesetz auf eine solide Grundlage zu
stellen .

Die übrigen Paragraphen wurden in
2 . Lesung ohne grundlegende Abänderun¬
gen angenommen . Das Kündigungsschutz ,
gesetz wurde ln 2 . und 3 . Lesung mit
kleinen , vom Sozialpolitischen Ausschuß
vorgeschlagenen , Änderungen einstimmig
angenommen . Ebenso wurde die 3. Lesung
des Entwurfs eines Gesetzes zum Schutz
der Arbeitnehmer bei Entlassungen grö¬
ßeren Umfanges angenommen .

Die 88. Sitzung des württemb .-badischen
Landtags am 13. 8. 1948 brachte die lang¬
erwartete Verabschiedung des Betriebs¬
rätegesetzes . Bel einer Beteiligung von
74 Abgeordneten stimmten 82 für das Ge¬
setz , 12 enthielten sich der Stimme , dar¬
unter die 9 Abgeordneten der KPD . Die
KPD begründete diesen Schritt damit , daß
das Gesetz über die Interessen der Ar -

der Militärregierung Württemberg -Baden } ?
veranlaßt worden um rfie *uÄät7.1.irhe In - i Widerspruch zu den Forderungen der Ar -

beiter und Gewerkschaften stehe . Der

müßte hier die württembergisch -badische
Regierung dafür haben , daß man bei einer
nicht mehr aufzuhaltenen Auflösung der
Zwangswirtschaftsverhältnisse auf dem
Ernährungs - Sektor Vieh und Fleisch ,
wenn sie auch zweckdienlich nicht über¬
stürzt werden darf , in gar keinem Falle
mehr Ernährungs -Grenzen Im gleichen
Staate wie Schlagbäume aufrecht erhalten
kann .

Damit ist die Forderung für eine voll¬
ständige Ernährungs -Gleichstellung im
gleichen Staate Württemberg/Baden durch
den Entwicklungs -Aufbau einer Westdeut¬
schen Regierung geradezu zu einer politi¬
schen Forderung geworden , die von maß¬
geblicher Seite sorgfältig erwogen und
beachtet werden müßte . » R . N.

Dos freie Wort
Herr . Paul Bechtold , deutscher Kommu¬

nist , Neuenbürg (14b) , Burgstr . U , schreibt
uns : „ Bezugnehmend auf den Artikel
„Deutscher Kommunismus ’ auf Seite 2,
Nr . 93 , Dienstag , 3. August 1949 , Badische
Neueste Nachrichten gezeichnet H . B . , bin
ich gezwungen , . . . strikte Verwahrung ein¬
zulegen ! . . . klarlegen , daß der deutsche
Kommunismus sich auf dem Fundament des
deutschen Pstriotismus gründet . Die Parole
des deutschen Kommunismus lautet : Glei¬
ches Recht für alle schaffenden Völker auf
der ganzen finde ! Kämpfe für die Wahrheit
und Gerechtigkeit Gottes bis an dein Le¬
bensende . Der deutsche Kommunismus setzt
sich voll und ganz für die deutsche Volks¬
gemeinschaft ein , verwahrt sich strikte ge¬
genüber der deutschen Volksherrschaft !
. . . Diesen menschlich -geistigen Tiefstand
aller Völker der Erde , haben alch die schaf¬
fenden Völker selbst zuzuschreiben , well sie
sich an die menschlich -geistige Armut an -
schließen , statt voll und ganz der allmäch -

schen , noch im kommunistischen Terror tigen Schöpfung Gottes sich unterstellen .“
untergehen möchten . W . Sie - I Kein Kommentar ! H . B.

Stellung als unerträglich empfunden .
Ein weiteres kommt hinzu : Die Bezah¬

lung des Personals der amerikanischen
Clubs , Messen usw . , also der Stellen , die
weder mit den Besatzungstruppen noch
mit der Besatzungsverwaltung in einer
direkten Beziehung stehen , soll nunmehr
nach einer Anweisung des EUCOM (Eu¬
ropa Command ) zu Lasten der deutschen
Steuerzahler erfolgen . Bisher ist die Be¬
zahlung von den genannten Stellen selbst
oder durch Umlage auf Ihre Mitglieder
erfolgt . Vorstellungen der Besatzungs¬
kostenämter gegen diese Neuregelung beim
Finanzministerium sind bisher ohne Er -

veranlaßt worden , um die zusätzliche In
ansprudhnahme von Staatsmitteln abzu¬
wenden und dem wiederholt zum Aus¬
druck gebrachten dringenden Wunsche des
Württ .-Bad . Landtags , die Besatzungs¬
kosten wesentlich herabzusetzen , zum Er¬
folg zu verhelfen ?

Den 14. Juli 1948.
gez . : Heljnstädter , Pflüger , Möller , Ebert ,

Andre , Dr . Scheffbuch , Dr . Orgel¬
dinger , Herrmann , Kopp , Leibbrand .

Das Finanzministerium hat nach der
Meldung unserer Korrespondentin Hue -
dazu zu sagen :

Die Besoldungsverhältnisse des deut¬
schen Personals bei der Militärregierung
sind wesentlich andere al3 bei den mei¬
sten - Arbeitsverhältnissen fast aller son¬
stigen Arbeitnehmer in Deutschland . Die
Bezüge für den abgelaufenen Monat wer¬
den erst Mitte des folgenden Monats aus¬
gezahlt . Nach dem Wortlaut des § 5 des
Gesetzes Nr . 61 hat dieser Personenkreis
damit Anspruch auf Bezahlung des vollen
Junigehaltes in D-Mark und außerdem
von zusätzlichen Auszahlungen von 70 Pro¬
zent ihres Nettogehaltes vom 29. 6 . bis
zum ersten Zahlungstag nach der Wäh¬
rungsreform . Diese zusätzliche Bezahlung
belastet das Land Württemberg - Baden
einmalig mit einer Ausgabe von 2‘/t Mill .
D-Mark und erhöht die Besatzungskosten
entsprechend . In den anderen Ländern
sind die Verhältnisse ähnlich gelagert . Das
Finanzministerium hatte eine andere Re¬
gelung vorgeschlagen , mußte sich aber
nach Rücksprache mit der Finanzabteilung
bei der Militärregierung an* den Gesetzes¬
text halten .

Über Entlohnung von Klubpersonal zu
Lasten der Besatzungskosten ist noch

folg geblieben . Durch die EUCOM -Anwei - nichts bekannt , erklärte Ministerialdirek -
sung entsteht allein dem Landesteil Ba - ! tor Dunz im Finanzministerium .

Un tete 55an te5 in Kitutje
Brav , brav , Opa ! Der berühmte Trapez¬

künstler und Fallschirmspringer Ivy Vald -
win aus Eldorado Springs , Colarado USA ,
feierte seinen 82. Geburtstag , indem er lt .
Dens -Reuter , auf einem 90 m langen Seil
eine Gebirgsschlucht überquerte .

Rüstig , rüstig . Mit einem Rutsch Uber das
Treppengeländer feierte , lt . dpd , MIß Flo -
renoe Dolph aus Soranton ln Pennsylvanlen
alljährlich ihren Geburtstag . An Ihrem
101. Geburtstag , den sie vor wenigen Tagen
beging , rutschte die rüstige alte Dame zwei¬
mal , einmal für Ihre Gäste , einmal für die
Pressephotographen .

Vom Pech verfolgt . Den in Puerto Montt
lebenden Deutsch -Chilenen Mauritziu « Hatz¬
feld muß man wirklich als einen Pechvogel
bezeichnen . Während er sich lt . AEP ge¬
rade dazu anschickte , seine Ferienreise anzu¬
treten , wurde er von einem eifersüchtigen
Ehemann niedergeschlagen , der sich , wie
sich später herausstellte , in der Person ge¬
irrt hatte . Die Ambulanz , die -hn ins Spital

brachte , wurde von einem Lastwagen ange¬
fahren , und der bereits Verletzte erlitt da¬
bei noch einige Knochenbrüche . Am Tage ,
an dem er das Krankenhaus verließ ,
brannte sein Wohnhaus ab , und er wurde
halberstickt aus dem brennenden Schlaf¬
zimmer gerettet .

Vf. C . ’s Zoo . Winston Churchill besitzt
einen zoologischen Garten , der aus zwei
schwarzen Schwänen , einem weißen Känge -
ruh , zwei Tigern , einem Gorilla , einem
Bären , zwei Löwen und einem Krokodil
besteht .

Internationale Laster . Was Ehefrauen an
Ihren Männern am meisten auszusetzen ha¬
ben , brachte lt . dpd die Zeitung „Llvlng “
durch eine Lesertnnen - Umfrage heraus : Die
unverbesserlichen Männer bringen am Mor¬
gen das ” Bett nicht oder nur ungern in Ord¬
nung , sie lassen ihr Rasierzeug ungereinigt
liegen und lesen zuviel Zeitung , anstatt sich
mit Ihren Frauen zu unterhalten .

Sekretär des Gewerkschaftsverbandes
Württemberg -Baden Kleinknecht , erklärte ,daß dieses Gesetz zwar noch viele Mängel
aufweise , jedoch trotzdem von großer so¬
zialer , politischer und wirtschaftlicher Be¬
deutung sei , weil die Betriebsräte eine
gesetzliche Handhabe für ihre Arbeit
brauchten . Im Verlauf der 3. Lesung
setzte noch einmal ein Kampf um die
§§ 14 und 15 ein , die die von den Be¬
stimmungen und Personalangelegenheiten
nicht Betroffenen und die Einsicht in die
Personalakten festlegen . Besonders die
DVP setzte sich hart für ihre Vorschläge
ein . Die Verwaltung der Pension «- und
Unterstützungskassen , gleichviel ob mit
oder ohne eigene Rechtspersönlichkeit ,
wollte die SPD in das Gesetz nicht ein¬
beziehen . Dieser Antrag wurde vom stell¬
vertretenden Arbeitsminister , Min .-Direk -
tor Stetter , unterstützt , wohingegen der
Abg . Keßler erklärte , daß es nicht not¬
wendig «ei , bestehende Dinge zu ändern ,
zweitens würde die Änderung einen Ein¬
griff in die Körperschaften darstellen und
drittens solle man mit derartigen Schritten
warten , bis das Steuerrecht endgültig
feststehe .

Dag zweite große Ereignis des Tages
war die Wahl der Mitglieder des zukünf¬
tigen Parlamentarischen Rates . Die Wahl
ergab fü » Abg . Walter (CDU ) 63 Stimmen ,
Abg . Zimmermann ( SPD ) 63 Stimmen ,
Abg . Dr . Heuß (DVP ) 58 Stimmen und
Herrn Kauffmann , Ettlingen , ehern . Mit¬
glied der verfassunggebenden Versamm¬
lung für Württemberg -Baden , (CDU ) 52
Stimmen , ferner Abg . Dr . Eberhard (SPD )
49 Stimmen . Alle Vorgeschlagenen nahmen
die Wahl an . Das Gesetz Nr . 527 über
Sportwetten wurde nach 3 Beratungen
einstimmig angenommen .

Der Landtag beschäftigte sich zum
Schluß noch mit drei Entschließungen ,
wovon die erste von der SPD eingereicht
wurde . Die Militärregierung soll gebeten
werden , Schritte zu unternehmen , damit
das Versprechen der Alliierten , unsere
Kriegsgefangenen bis Ende des Jahres zu
entlassen , auch gehalten wird . Bis Ende
April hatte England 94•/«, Frankreich 63,5*/»,
Rußland 31,5 °/« heimgeschickt . Bei den ost¬
europäischen Staaten liegen die Zahlen
noch wesentlich niedriger . Von den Ver¬
mißten von Württemberg - Baden sind bis¬
her nur 0,4°/» zurückgekehrt . Der Antrag
wurde einstimmig angenommen .

Der Landtag von Württemberg -Hohen -
zollern wählte am Freitag den CDU -Ab -
geordneten Staatssekretär a . D. Paul Bin¬
der und den SPD -Abgeordneten Justiz¬
minister Prof . Carlo Schmid zu Vertretern
des Landes Württemberg -HohenzoUern in
den Parlamentarischen Rat .

Der südbadische Landtag wählte laut
Südena ln seiner Fräitagsltzung Justiz¬
minister Dr . Fecht (CDU ) und den Frak¬
tionsvorsitzenden der SPD , Ministerialrat
Maier , zu Vertretern für dSfl Parlamen¬
tarischen Rat .

Tn Karlcrilh ' ict riia Cacir1ari7 I Verlangen , wenn hinsichtlich der
111 IlCtlialtlll 131 U1C nC31UCIIu . . I weiteren Entwicklung ein Ausgleich zwi -

■sehen Soll und Haben auf den KontenNach dem Willen der politisch,en Par - j
—

£ aUpStMte ^ „ gestrebt wird ,teien , der Parlamente und der Militär - 1 . H e
regierung soll die Frage , ob die südwest - Die moderne Statistik vermag zu be -
deutschen Länder zu einem süddeut - J rechnen , was Karlsruhe an Wirtschafts -
schen Staat zusammengeschlossen werden und Steuerkraft verliert und Stuttgart da¬
sollen , durch Volksentscheid gelöst werden , j bei Sewwnt , wenn die badischen Mini¬

sterien mit den württembergischen inGerade der in Aussicht stehende Volks¬
entscheid verlangt , daß Regierungen und
Parteien zunächst die Meinung des Vol¬
kes zu Worte kommen lassen , also die in
Frage stehenden Probleme der allgemei¬
nen Diskussion freigeben , bevor sie selbst
ihre Parolen für den Volksentcheid fest¬
legen . Dabei wird es sich nicht nur darum

Stuttgart vereinigt werden bzw . diese Ver¬
einigung endgültig sanktioniert wird . Sie
vermag auch statistisch zu berechnen , was
Karlsruhe zum Ausgleich dafür geboten
werden muß , um es ohne wirtschaftliche
Schädigung aus der politischen Verände¬
rung hervorgehen zu lassen . Nur schät¬
zungsweise läßt sich allerdings eine wei -, ° , _ i_t r» •„u iuiiKoweiat ; utm aireium &a umc wo *-handeln , o b der Zusammenschluß an sich ter

*
u erwartende wlrkung erfassen , näm -

zu bejahen ist , sondern vor allem auch , Uch die daß jede Regierung auch eine
darum , unter welchen B e a 1 n - i Anziehungskraft für wirtßchaftlkiie Un -
gungen er geschehen soll . Wenn wir ternehmerli namentlich für die zentralen
dabei von vielen Fragen das Thema ; v srwa ] tun gen großer Unternehmen , aus -
„Karlsruhe “ herausgreifen , so deshalb , | übt und damlt dle Hauptstadt eine wei -
weil sich an diesem Einzelfall am deut -

(ere wirtschaftliche Stärkung erfährt . Wir
liebsten die tiefgreifenden Probleme ver¬
anschaulichen lassen , die der Zusammen¬
schluß nicht nur für Karlsruhe , sondern
in seinen weiteren Wirkungen für ganz
Baden auslösen wird .

Es kann von dem objektiven Beurteiler
der bisherigen Entwicklung nicht geleug¬
net werden , daß in der Konkurrenz der
beiden Hauptstädte Württembergs und
Badens Stuttgart daran ist , alles zu ge¬
winnen , Karlsruhe alles zu verlieren . Wer
könnte glauben , daß Württemberg zu La¬
sten seiner eigenen Hauptstadt eine solche
Entwicklung stillschweigend hinnehmen
würde , obwohl gerade Stuttgart rIs aus¬
geprägte Industriestadt dies viel leichter
ertragen könnte als Karlsruhe , dem die
gleiche industrielle Entwicklung aus Grün¬
den , die mit seinem Schicksal als Grenz¬
stadt und als Stadt in der ehemaligen
neutralen Zone mit ihren wirtschaftlichen
Beschränkungen Zusammenhängen , versagt
geblieben ist ? Es ist deshalb kein unbil -

haben dies seit 1870 und ln wachsendem
Maße seit 1918 an Berlin erlebt . Mit der
gleichen Wirkung wäre auch zugunsten
Stuttgarts als Hauptstadt Südwestdeutach -
lands zu rechnen und diese Tatsache
müßte in die Kalkulation einbezogen
werden .

Welche Folgerungen daraus im einzel¬
nen zu ziehen sind , kann im Rahmen die¬
ses Artikels nicht erschöpfend behandelt
werden . Der frühere württembergische
Staatspräsident Bolz hat auf einen Be¬
hördenausgleich zwischen Stuttgart und
Karlsruhe als eine der möglichen Lösun¬
gen hingewiesen . Da die Ministerien
selbst ln der Reihe der staatlichen zen¬
tralen Instanzen eine überragende Be¬
deutung haben , so könnte ein solcher Vor¬
schlag nur dahin verstanden werden , daß
alle übrigen staatlichen Institutionen auf

So würde also Stuttgart als der Stadt ; Stuttgart als der „Wasserkopf "
, der m | Verhältnisse hinsichtlich der Unterbrin -

Landesebene der „anderen " Hauptstadt . gesetzt werden . Die neuere deutsche Ge-
Südwestdeutsehlands , nämlich Karlsruhe , schichte beweist jedenfalls , daß sie un -
zugewiesen werden . i begründet wären , Berlin galt auch ln

der Regierung Karlsruhe gegenüberstehen Überspannung des zentralistischen Prln -
als Stadt der Gerichte (z. B . Oberlandes - — -' *■ - - '
gericht , Verwaltungsgerichtshof ) , der Schu¬
len und der Künste (3 . B. Technische Hoch¬
schule , Staatstechnikum , Hochschule für
Musik , Hochschule der bildenden Künste ) ,
der Banken (z. B . Landeszentralbank , Lan¬
deskreditanstalt für Wohnungsbau ) , dgr
staatlichen Versicherungen (z . B . Gebäude -
versicherungsanstalt , Landesversicherungs -
anstalt ) . Daß dabei Stuttgart manche ihm
liebgewordene Einrichtung zugunsten von
Karlsruhe aufgeben müßte , liegt im We¬
sen einer Lösung , die im Wege des bei¬
derseitigen Nachgebens gewonnen werden
müßte . Es ist z. B. nicht anzunehmen , daß
in dem durch zwei Weltkriege verarmten
Deutschland in einem Abstand von nur
90 km zwei Technische Hochschulen auf
die Dauer 'mit einem staatlichen Aufwand
unterhalten werden können , der es ihnen
erlaubt , ihrer Tradition und Verpflich¬
tung gemäß mit Hochschulen von hohem
Rang zu konkurrieren . Wenn nicht jetzt ,
so wird eine von ihnen in absehbarer Zeit
dem Sparstift der Verwaltungsverein¬
fachung zum Opfer fallen . Ist es da nicht
billig und recht , anläßlich des Zusammen¬
schlusses beider Länder vertraglich fest¬
zulegen , daß die ältere Technische Hoch¬
schule , ja die älteste von Deutschland
überhaupt , die, auf eine große und ruhm¬
reiche Vergangenheit zurücksieht , die
„Fridericiana “ in Karlsruhe , erhalten und
so ausgebaut werden soll , daß sie auch
die Aufgaben der Technischen Hochschule
von Stuttgart übernehmen kann . Würt¬
temberg verfügt dann Immer noch über
die Landwirtschaftliche Hochschule in
Hohenheim

Einer Aufteilung der staatlichen Zen¬
tralbehörden auf zwei Städte können
keine grundsätzlichen Bedenken entgegen

zips alle Zuständigkeiten an sich zu rei¬
ßen bemüht war . Und trotzdem war das
Reichsgericht in Leipzig , der Reichsfinanz¬
hof in München und das Reichserbhof¬
gericht in Celle , um nur einige . Beispiele
aus der Justiz anzuführen . Da 9 deutsche
Obergericht , als Nachfolger des Reichs¬
gerichts in Westdeutschland , ist nicht bei
der Zentralverwaltung in Frankfurt , son¬
dern in Köln ; der Oberste Finanzgerichts¬
hof als Nachfolger des Reichsfinanzhofs
ln München . Dies sind Vorbilder für eine
Lösung , die den Ausgleich zwischen Stutt¬
gart und Karlsruhe als durchaus möglich
und für beide Teile befriedigend erschei¬
nen lassen . Sie wird überdies noch da¬
durch wesentlich erleichtert , daß beide
Städte nur 90 km voneinander entfernt
sind und eine elektrische Schnellbahn , mit
deren Bau in absehbarer Zeit gerechnet
werden kann , den Reisenden in einer
Stunde von der einen in die andere Stadt
zu bringen vermag .

taoeh aus einem anderen Grunde ist ein
Behördenausgleich dringend und unmittel¬
bar Im Zuge des Zusammenschlusses bei¬
der Länder geboten . Wenn die Vereini¬
gung unter gleichberechtigten Partnern
zustande kommen soll , so muß auch eine
paritätische Beteiligung beider Länder bei
Besetzung aller Zentralinstanzen ermög¬
licht werden . Es ist aber unter den heu¬
tigen Verhältnissen völlig ausgeschlossen ,
die hierfür erforderlichen Wohnungen i n
einer Stadt zur Verfügung zu stellen .
Die Parität stünde also auf dem Papier ,
was von Anfang an eine weitere Be¬
lastung für den neu geschaffenen süd¬
westdeutschen Staat bedeuten würde . Wird
aber ein Teil der Stuttgarter Behörden
nach Karlsruhe verlegt , so können die er¬
forderlichen Wohnungen im gegenseitigen
Austausch gewonnen und damit das sonst

gung der Behörden selbst , die unter den
gegenwärtigen schwierigen Raumverhält¬
nissen unmöglich in einer Stadt geschehen
kann .

Neben dem Behördenausgleich spielen
im Zusammenhang mit der Bildung des
südwestdeutschen Staates auch erhebliche
wirtschaftliche Gesichtspunkte eine Rolle ,
deren Erörterung einem weiteren Aufsatz
Vorbehalten bleiben soll. N . v. W.

Die Kunst der Diplomatie
(Copyright 19*48 by Overs &as News Ageacy , Ittc .)

Marie Spaak , die Mutter des belgischen
Premierministers Paul -Henri Spaak und
selbst ein Mitglied des Senats , behauptet ,
daß ihr Sohn die Kunst der Diplomatie
schon seit frühester Jugend beherrscht ,
und erzählt als Beweis gern folgende
Geschichte :

Als Paul -Henri noch zur Schule ging ,
war er stolz darauf , Vierter ln seiner
Klasse zu sein . Doch eines Tage ? zeigte
das Schwarze Brett , daß er an die fünfte
Stelle gerutscht war .

Als er nach Hause kam , erzählte er
seiner Mutter , daß der Junge , -der ihn
von seinem Platz verdrängt hatte , der
Sohn einer armen Witwe sei . Um ihn
zu trösten , meinte Frau Spaak : „Natür¬
lich ist der fünfte Platz nicht so gut ,
aber denke doch , wie sich die arme Witwe
freuen wird !“

Der nächste Anschlag am Schwarzen
Brett war niederschmetternd . Paul -Henri
war auf den elften Patz gesunken . Doch
bevor seine Mutter Zeit fand , ihm irgend¬
welche Vorwürfe zu machen , stotterte
der Sohn schon eifrig : „Sieh mal , Mutter ,
es sind so viele Söhne armer Witwen in

_ _ _ _ _ _ , meiner Klasse , ich mußte sie einfach
unlösbar scheinende Problem gelöst wer - 1 vorlassen . Stell dir doch die Freude all
den . Ganz ähnlich liegen übrigens die 1 dieser Frauen verl “
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Der Vorhang geht auf . . .
Eröffnung im Badisdien Staatstheater Karlsruhe / Kammerspiele im „ Kleinen Haus*

Der Beginn der „Saison“ war ln normalen Z« l- deutscher Theatermann verpflichtet werden „Günstling “ von Wagner-Regeny und . der vom

tan für Städte wie Karlsruhe ein Ereignis . In die- konnte . (Gewiß hatte die Sache njit Hilpert große vorletzten Spielplan übernommenen „Carmina

Jahre steht die Wiedereröffnung des Thea- Schwierigkeiten , er hätte aber auf der andern hnran »" sich der snielnlan auaschließ-

tta im Schatten der Währungsreform und ihrer Seite dem künstlerischen Leben der Stadt uner -

Nachwirkungen. Trotzdem ist man mit etwas ge- hörten Auftrieb geben können , z. B . hätte er die

dämpftem Optimismus an die Arbeit gegangen . Idee einer eigenen Filmgesellschaft
nas Leben geht weiter und mit ihm die Kultur , auch in Karlsruhe realisieren können .)
■
Qe nun einmal ein wesentlicher Bestandteil des Nun war es allerdings so , daß Karlsruhe im

Kasse gedacht werden . Als eigentlicher Auftakt
der Spielzeit soll somit nur der morgige Opem-
abend gewertet werden .

Der kommende Opernspielplan sieht
vor : „Aida“ von Verdi , „Die lustigen Weiber von
Windsor“ von Nicolai, „Die Entführung aus dem
Serail “ von Mozart , „Hoffmanns Erzählungen“
von Offenbach, „Lohengrin “ von Wagner , „Turan-

schwierigen Einsatz und wurde hinausgeschickt ,
um zum zweitenmal zu beginnen , der Schwan im
Lohengrin, die Wildsau im Freischütz , — aber
das schuf Mottle Leistung keinen Abbruch .

Mottl unternahm etwas , 1881 brachte er Bizets
Carmen, 1883 den Tristan , 1887 Berlioz „Beatrice
und Benedict“, 1889 Berlioz „Trojaner “ vollstän -
dig, 1893 die „Jolanthe “ von Tschaikowsky , 1895

dot“ von Puccini , „Jeanne d ’Arc“ von ' Honegger die „Verkaufte Braut “ von Smetana , 1897 den
und „Salome“ von Strauß . In den Sympho¬
niekonzerten will Otto Matzerath entgegen
der letztjährigen Saison, in der hauptsächlich
nicht zu sehr bekannte Komponisten mit ihren
Novitäten zu hören waren , diesmal Werke der
maßgeblichen zeitgenössischen Komponisten zu

Lobetanz von ThuiIle, 1901 die Bah8m« von Puc¬
cini , um nur einiges wenige zu nennen , denn er
brachte auch sämtliche Operetten von Johann
Strauß auf der Bühne des Hoftheaters , und wiel
Voller Charme, voller Verve , voller Biegsamkeit ,
voller Tanz. Mottl war zum Tänzerischen per-

burana “ bewegte sich der Spielplan ausschließ¬
lich aut der Linie der bewährten Reper¬
toireoper . Wenn wir dabei den Standpunkt
Otto Matzeraths nicht ganz teilen , so soll das
nun nicht heißen , daß er falsch sei . & steht hier

fpbens der Menschheit ist ; sie aufzugeben hieße , Verhältnis zu Stuttgart unter schwierigen auf die Spielpläne eines Mottl, Cortolezzi, Wag- Ur- bzw. Erstaufführungen bringen . So die We- sönlich wohl bald zu korpulent , er fuhr ja auch

iirfi selbst in seinem besseren Teil aufzugeben ! finanziellen Bedingungen spielen mußte . Daß sich ner oder Krips berufen , welche bewiesen, daß berschen Metamorphosen von Hindemtth , eine meist in der Droschke , oder , ging er zu Fuß , so

' soweit man bisher über die kulturellen Pia - weiter der mehrfache Intendantenwech - das Karlsruher Publikum dem jeweiligen zeit- Uraufführung von Professor Scheib, Dumbarston fuhr der Wagen neben und hinter ihm her .

„ungen in .unserer Stadt unterrichtet ist, werden sei sehr ungünstig auswirken mußte , braucht genössischen Opernschaffen nicht gerade ableh- Oaks von Hindemifh , ein Werk von Jean Fran- Mottl lebte auf großem Fuße , er verbrauchte

ü,,antitativ nicht viel Abstriche gegenüber früher nicht noch einmal betont zu . werden . Jedenfalls nend gegenüber stand . Die Werke allerdings , die qeis , Frank Martin , eine Symphonie für Streicher viel , und das Schwierigste war die Stellung der

verzeichnen sein, und aus gewissen Erfahrun - erweiterte sich dadurch der Aufgabenkreis GMD unter Matzerath heraüskamen , standen bezüglich Yon Hermann Schröder , die Symphonie in C von Künstlerin und Frau ln Mottls Eheleben . Same

opn zu schließen, die man bei Veranstaltungen Matzeraths jeweils ' beträchtlich , und er der musikalischen Einstudierung zweifellos über £ean Hivier und , wenn man Pfitzner in diesem Gattin , geb Standhart ner , hatte eine un-

A»r letzten Wochen gewinnen konnte , scheint das konnte der Erfüllung seines eigentlichen Arbeite- dem Durchschnitt . Einen nachdrücklichen Beweis Zusammenhang erwähnen will , das der Pianistin vergleichliche Stimme . Mottl wollte alles andere

Karlsruher Publikum in seiner kulturbejahenden gebietes als musikalischer Chef nur unter sehr lieferten dafür die Schwetzinger Fest - Frieda Kwast -Hodapp gewidmete Klavierkonzert , dazuschaffen, Pauline M a i 1 h a c k war die

Imd kunstfreudigen Haltung im allgemeinen nicht erschwerten Bedingungen nachkommen . Durch spiele ,
nnd kunstfreudigen Haltung im allgemeinen
erschüttert zu sein. Daß im Gegensatz zur Wirt- mehrfachen Ausfall von Solokräften des Schau-

sdiaft die kulturtragenden Organisationen die spiels konnte also auch der Spielplan der ver¬
gegenwärtige Situation richtig sehen , beweist die gangenen Saison nicht über ein improvisatorisches
erfreuliche Tatsache einer spürbaren Preis - Stadium hinauskommen . Und nur unter diesen

6 e n k u n g, die dem Publikum den Weg zu Kon- Umständen ist es zu verstehen (und zu entschul -

zert- und Vortragssälen wie zum Theater wesent- digen) , daß uns das Schauspiel die wesent¬

lich erleichtern werden . liebsten Werke der letzten zwei Jahre schuldig
Das Karlsruher Theaterleben wird inso- blieb, ohne die ein lebendiger Spielplan einer

fern eia verändertes Gesicht zeigen, als wir zwar
die Kammerspiele Erich Schudde3 vermissen müs-
een, dafür aber einen erfreulichen Ersatz erhal¬
ten : Karlsruhe wird ein Großes und ein
Kleines Haus besitzen , wie sie in Stuttgart ,
Düsseldorf und anderen Städten längst bestehen .
Außer im Konzerthaus wird noch für kleinere

wo die Stuttgarter Mozartaufführung das von der Künstlerin selbst gespielt wird . Von genialste Wagnersängerin , aber menschlich viel

in keiner Phase die Karlsruher Qualität errei¬
chen konnte .

Was wird . ; .

großen Bühne nicht auskommen konnte : „Des
Teufels General “ von Zuckmayer , „Caligula“ von
Camus, „Trauer muß Elektra tragen “ von O’Neill
oder Borcherts „Draußen vor der Tür “ . Auch auf
dem Gebiete der Oper fehlten „Mathis der
Maler“ von Hindemith , oder ein Werk von Egk,
Reuter , oder Blacher. Denn mit Ausnahme des

. . . Nun kommt die Zeit der lustigen Witwen,
der fldelen Bauern , der Schwarzwaldmädel und
der Nächte in Venedig. Mortimer ist nicht mehr
gefragt . Mit dem Zungen-R lockt man keinen
Hund mehr hinter dem Ofen hervor . — Fast könnte
man annehmen , daß dieses Zitat aus einer satiri¬
schen Zeitschrift speziell die Karlsruher Verhält¬
nisse charakterisierte . Aber es scheint nur so . __ _ _ _ __ _ _ _
Denn die Operettenreprisen sollen die Zeit aus- und Erna Marie Woertz , Klavier , PatiT Tortelier ,
füllen , in der sonst nur geprobt wurde . Heute Cello. Für eines der Symphoniekonzerte wird

den klassischen Symphonien kommen
zum Vortrag Schumann 1., Brahms 1 ., Beethoven
4 . und 7., Bruckner 7 ., Tschaikowsky 4. und die
Haffnersymphonie von Mozart . Weiter sind zwei
Sonderkonzerte geplant . Das Programm
des ersteren umfaßt ausschließlich moderne Mu¬
sik, und zwar Werke von Malipiero , Schlemm
(Klavierkonzert ) und Bela Bartok . Das zweite
Konzert steht unter dem Motto „Berühmte Mei¬
ster des 19. Jahrhunderts “.

Als Solisten sind ln Aussicht genommen: Eva
Barth , Bernhard Hamann und Georg Kuhlen¬
kampf , Violine, Hans Roloff , Branka Musulin

zu reif , als daß Mottl auf die Dauer sich mit ihr
hätte vertragen können , und als schließlich
Czdenka Faßbender in sein Leben trat , wan¬
delte er sich erneut . Das waren nun zwei ganz
große Künstlerinnen , einsame , tragisch große
Frauen , und es wird nie erfindlich werden ,
welche von beiden - die gewaltigere Isolde war .

Mottl schuf sieh die Abonnementskon¬
zerte , in denen er mit waghalsiger Energie Mo¬
derne zum Tönen brachte , den ganzen Richard
Strauß 1882 spielte Edward G r i e g sein Kla¬
vierkonzert in a-moll selbst , 1896 die Symphonie
PaMtetiquevon Tschaikowsky , 1899 Berlioz „Romeo
und Julie “ vollständig , 1901 Debussy , dazu die
höchst subjektiv aufgefaßten Aufführungen von

Aufführungen der Studentenhaussaal am allerdings auch nicht mehr ganz „modernen “ muß eben geprobt und däbei noch an die leidige ein Gastdirigent von Rang verpflichtet werden . Ng .
Weihnachtsoratorium und Matthäuspassion .

parkring benutzt werden . Der Gedanke , längst
»chon konzipiert , stieß in den letzten Jahren be¬
greiflicherweise auf manche Schwierigkeiten , die
auch mit der jetzigen Lösung nicht endgültig be¬
hoben sind . Der Studentenhaussaal , in dem das
Staatstheater dreimal wöchentlich (Freitag , Sams¬
tag und Sonntag) spielen wird , kann nur für
diese Aufführungen zur Verfügung gestellt wer¬
den , während er an den übrigen Tagen anderen
Zwecken dienen muß.

Als erste Neueinstudierung des
Spieljahrs kommt dort am 20. August das Schau¬
spiel „Die erste Legion “ ' von Emmet La-
very zur Aufführung , während das weitere bis¬
her bekanntgewordene Repertoire sich vorerst
auf Stücke der vergangenen Spielzeit beschränkt
mit Ausnahme von Zuckmayers „Des Teufels
Genera 1“, das als zweite Schauspiel-Premiere
herauskommen soll. Im übrigen ist noch keine
Planung auf weite Sicht, noch keine klare und
große Linie ln der Spielplangestaltung
erkennbar . Der Grund für dies Versäumnis , das
Karlsruhe wieder einmal hinter andere große
Theater zurücktreten läßt , ist darin zu suchen,
daß der neue Intendant Schultz - Dorn¬
burg erst in diesen Tagen In Karlsruhe ein-
treffen wird .

Es Ist dringend zu wünschen , daß mit dem
reuen Intendanten , dessen Wirken man hier nach
dem langen Interregnum hoffnungsvoll entgegen
sieht, unser Staatstheater wieder ein seiner be¬
deutenden Tradition gemäßes Gesicht erhält .
Wenn wir auch anerkennen , daß in Zukunft um
der leeren Kassen willen in der Spielplangestal¬
tung gewisse -Rücksichten auf das Publikum ge¬
nommen werden müssen, so wird das keine spür¬
baren Rückwirkungen auf das Niveau des Thea¬
ters haben dürfen . Es wird Sache des Geschmacks,
des guten Instinkts und eines gesunden Wage¬
muts der leitenden Persönlichkeiten unseres
Theaters sein , auch einmal eine Urauffüh¬
rung zu bringen oder zumindest sich mehr der
zeitgenössischen Bühnenliteratur anzunehmen ,
worauf im nachfolgenden Bericht noch besonders
hingewiesen wird . Wir hören aus Stuttgart , daß
dort allein drei Uraufführungen geplant sind ;
auch Heinz Hilperts Privattheatev in Konstanz
und manche kleinere Bühne gibt auf diesem Ge¬
biet erstaunliche Beispiele!

Inzwischen ist ln Karlsruhe das Abonne¬
ment aufgelegt , und wenn wir noch nicht
wissen , was uns im Laufe der Spielzeit geboten lllnJ11„ _ _ __
wird, so lassen ^ wir uns eben überraschen . Daß Glanzrollen . Eine Schauspielerin eigener Art war

. ._ . - • •
<jle tragische Heldin Ottilie Buday , gebürtige
Ungarin . Die klassischen deutschen Dramen , ihr
fachliches Spielfeld, waren Ihr im Grunde böh¬
mische Dörfer . Sie lebte sozusagen von der Hand
in den Mund. Als z. B . einmal Schillers „Räu¬
ber “ heueinstudiert werden sollte , stürzte »ie
bei Beginn der ersten Probe auf einen älteren
Kollegen zu, fuchtelte ihm mit dem Rollenheft
um die Nase: „Sagen Sie b'ittä . was is sich das
für ein komisches Raiberstick . wo ich diesen
Schmachtlappen von Amolla singen soll?“

Vom männlichen Solopersonal sind als erstklas¬
sige Vertreter gediegener Schauspielkunst — ohne
Rangabstufung — zu nennen ein Wilh. Was¬
sermann , der seinen Gestalten im klassischen
wie modernen Schau- und Lustspiel schärfste
Wesensprägung zu geben wußte ; der hochgewach¬
sene Heldenvater Jos . Mark mit seinem wuchtig
geschnittenen Kopf, dem sonoren Organ , den gro¬
ßen funkelnden Augen. Fritz Herz , damals
noch erster Held und Liebhaber , ein Schauspie¬
ler erlesener Qualität , dessen Gestalten dank ei¬
ner überströmenden Leidenschaft im Bunde mit
einem wundervoll geschulten , klangvollen Organ
hinreißende Wirkung übten , dessen darstelleri¬
scher Umfang jedoch keineswegs auf die klassi¬
schen Rollen beschränkt war , sondern sich auch
auf moderne Lustspiel- und Schwankeharaktere
erstreckte und seinem unwiderstehlichen Humor
Raum zur Entfaltung bot ; Adolf Haiego , Cha¬
rakterspieler , ein Komödiant alten Typs im be-

Das alte Badische Hoftheater /
Zur Eröffnung der Spielzeit bringen wir

einen Rückblick in die Zeit des eiten Groß¬
herzoglichen Hoftheaters , der den Karls¬
ruher Theaterfreunden einige unvergeßliche
Gestalten aus der „guten alten Zeit * des
Hoftheaters wieder vor Augen führt .

Als ich mit Frau und zwei Kindern in der süd¬
westdeutschen Residenz, von Köln kommend , ein¬
traf , um meine neue Stellung als Schauspiel¬
regisseur am Großherzoglich Badischen Hofthea¬
ter anzutreten , da ruhten noch im ZeitensehoGe
die heitern und die schwarzen Lose einer Zu¬
kunft , die sich nur zu bald — von wenigen er¬
leuchteten Köpfen geahnt — verhängnisvoll ent¬
schleierten .

Im September begannen die Proben für das
neue Spieljahr 1908/09 . Meine Antrittsregie galt
dem Schauspiel „Die Rabensteinerin “ von Ernst
von Wildenbruch . Meine Arbeit auf dem neuen
Tätigkeitsfelde wurde aufs Wirksamste unter¬
stützt und erleichtert durch das ausgezeichnete
Ensemble , das ich vorfand . Es bot mir eine An¬
zahl gediegender , zum Teil hervorragender , in
langjährigem Zsammenwirken aufeinander ein¬
gespielter Künstler , sozusagen vom alten soliden
Stamm einer noch nicht erstarrten Tradition , zu
der ein Eduard Devrient (1852—1870) den Grund
gelegt hatte . Zu den Protagonisten dieses ge¬
wachsenen , nicht vom Zufall zusammengewürfel¬
ten Spielkörpers gehörten eine Melanie E r -
marth und Maria Frauendorfer unver¬
geßlichen Andenkens ; Alwine Müller , die als
naive Liebhaberin mit ihrer temperamentvollen
Natürlichkeit hoch über das abgeschmackte Pro¬
vinzthema einer affektierten Backfischmanier hin¬
ausragte ; Lisa Podechtel , die entzückende ,
muntere Liebhaberin und Salondame , die leider
in der Blüte ihrer Jahre und Künstlerschaft einer
unheilbaren Krankheit erlag . Nicht vergessen sei
Marie G e n t e r , Karlsruherin , unser Ma¬
rie 1 e“ , die in den Grenzen ihrer schauspieleri¬
schen Zuständigkeit fähig war , episodische Fi¬
guren wirksam ins Rampenlicht zu stellen . Mar¬
garete Pix vertrat das Rollenfach der komischen
Alten . Die „Mutter Wolffen“ in Gerhard Haupt¬
manns „Biberpelz“ rechnete sie selbst zu ihren

sten Sinne , als Mensch ein galMg-verbogener
Sonderling , dem das alltäglichste Erlebnis zum
Stoff hochdramatischer Schilderung wurde ; Hugo
Höcker , Sohn des vor ihm auf demselben Bo-

Von Otto Kienscherf
den „Zuschauern “ auf der Bühne parallel der
Rampe aufgestellten Parkettreihe , die gegenüber
einer angenommenen Bühne im Publlkumsraum
gedacht war . Als der Vorhang aufgehen sollte.

den tätig gewesenen Oscar Höcker , der auch als . fehlte Max Schneider , dem auch einige anzüg-
beliebter Jugendschriftsteller geschätzt war und
Bruder Paul Oscar Höckers , des Verfassers span¬
nender Unterhaltungsromane , beide echte Karls¬
ruher . In „unserem Hugo“ besaßen wir einen
„Bonvivant “, auf den das alte. Hoftheater mit
Recht ebenso stolz sein konnte , wie später das
Staatstheater auf den Gestalter ernster und hu¬
moristischer Väter . Er vereinigte in sich alle
Eigenschaften , die ihn für sein weites Rollen¬
gebiete prädestinierten . Heute lebt noch Felix
Baumbach , der fest zupackende Darsteller
von Charakterliebhabern , dessen klare Profilie¬
rungen im Intellektuellen wurzelten . Karl Döp¬
per erfüllte die an einen Darsteller komischer
Väter zu stellenden Ansprüche mit den Mitteln
seine« derben Naturells , gab aber auch in ern¬
sten Gestalten (Buttler im „Wallenstein “) über¬
zeugende Proben seiner Begabung ; — Wilhelm
K e m p f bewährte sich mit seiner schelmischen
Behutsamkeit in feinkomischen Aufgaben .

Ein eigenes „Original “ war Max Schneider ,
ein redlicher Mensch in rauher Schale , mif dem
nicht eben leicht umzugehen war . Er hatte , ehe
ihm ein glücklicher Zufall zum Engagement an
das Badische Hoftheater verhalt , mit Frau und

liehe Textstelien anvertraut waren . Der Spiel¬
wart , Ludwig Schneider , eilte in die Garderobe,
ihn zu holen — und fand ihn zusammengesunken
auf dem . Stuhl vor einem Toilettenspiegel in
Maske und Kostüm — tot . Draußen ging die
Vorstellung ihren Gang , seine Rolle wurde schnell
von einem anderen mitgespielt — Lachetürme er¬
füllten das ausverkaufte Haus , das Publikum
ahnte nicht , daß sich hinter der Szene ein
Trauerspiel gegeben hatte . . .

Sein Namensvetter , „unser Ludwig “, übte
das schwierige Amt des Inspizienten (Spielwart)
aus ; das ist der wichtigste Gehilfe des Regisseurs
für die szenisch-technischen Anweisungen , deren
Ausführung er zu leiten ünd zu überwachen hat.
Ludwig Schneider gebührte der unbestreit¬
bare Ruhm , eine Perle seines Faches zu sein.
Mit nie versagender Arbeitskraft und Werktreue
versah er all die vielfältig verzweigten Obliegen¬
heiten eines Inspizienten nach dem Grundsatz :
Nur dite Ruhe kanns machen . Fast nie , mag
kommen was wollte , verließ ihn sein wieneri¬
scher Humor . Für seine Anordnungen bediente
er sich feststehender Redewendungen ; der Perso¬
nalkörper zerfiel für ihn in zwei Hauptgruppen :

zwei Töchtern das Elend des Hin- und Herge- * der männliche Teil umfaßte die „Komiker“, der
_ ttf j _ ei . i Mt. m l _ ttrAiKKoViA 11 oli olno »41a Titn rr#i*oi len 1*
worfen -Werdens an Schmieren gründlich au»
kosten müssen . Nun hatte er eine b leibende
Stätte gefunden . Zu Hause richtete er sich eine
ganze Kammer zum Käfig für exotische Vögel
her , denn er war ein leidenschaftlicher Laien¬
ornithologe . Im Theater wurde ihm da« Amt
eines Verwalters des Kostümfundus anvertraut .
Dem braven Kerl war es , 18 Jahre später , ver¬
gönnt , was vielen Theaterleuten als ein „Ziel
aufs innigste zu wünschen“ vorschwebt , direkt
von der Bühne - weg in die bessere Welt abbe¬
rufen zu werden , ohne langen Kampf . Am Abend
einer Fastnachtsvorstellung saß er in der unter

weibliche unterschiedslos die „Jungfrauen “. Ging
es einmal allzu bewegt zu, und kam es gelegent¬
lich zu heftigen Entladungen von hochgespannten
Reizzuständen , die nun einmal unabtrennbar von
jeder lebendigen produktiven Bühnenarbeit sind,
so kleidete er , wenn »ich die Gemüter wieder
besänftigt hatten , seine Meinung in die typische
Formulierung : „Komisches Theater !“

Er war sich schwerlich bewußt , daß «ich mit
dieser lapidaren Sentenz unter dem Gesichts¬
punkt geschichtsphilosophischer Skepsis das ge¬
samte welthistorische Geschehen kennzeichnen
ließe . . ■

es angenehme Überraschungen sein mögen, die
der Vorhang der beiden Häuser uns enthüllen
wird, Ist unser und aller Theaterfreunde Wunsch
und Erwartung ! Dr . G .

l )er Kapellmeister Felix Mottl / Von Adolf v. Grolman

Was war . . .
Aus dem lodernden Feuer einer begründeten

Hoffnung, daß auf Grund der sehr günstigen
äußeren Umstände au« Karlsruhe nach dem
Kriege wieder ein kultureller Mittelpunkt werden
könnte, wurde so nach und nach ein immer mehr
verglimmendes Häufchen Asche lethargischen Pes¬
simismus’ _ .

Obwohl von seiten der Kritik manch hartes
Wort gegen dai Theater geschrieben u. gesprochen
Wurde , wäre es mehr als ungerecht , wollte man die
Schuld allein dem Theater in die Schuhe schie¬
ben . Zusammenfassend könnte man eher sagen,
daß es den Karlsruhern nicht so ohne weiteres
gelungen ist, sich ebenso bedenkenlos über sämt¬
liche Schwierigkeiten hinwegzusetzen , wie es in
anderen Städten gelungen ist. in Karlsruhe ist
man nicht etwa „stur “ oder phlegmatisch , man
itt eher bedächtig, ohne dag Wagnis eines allzu
großen Risikos einzugehen . So war es auch mög¬
lich , daß hier vor der Währungsreform kein
Kleines Haus errichtet wurde (Pforzheim hat »ich
praktisch sein neues Theater umsonst bauen kön¬
nen , da der Bau vor der Geldreform fertig -
gestellt werden konnte) , so war e« weiter nicht
möglich , daß als Intendant ein maßgeblicher

Felix Mottl hatte Vorgänger , tüchtige , grund¬
solide und vorzügliche Musiker , Fesca, Josef
Strauß , Kalliwoda , Hermann Levi, Dessoff, aber
Mottl war , wie er mit Vornamen hieß : Felix —
der Glückliche. Hier in Karlsruhe hat man Wer¬
den und Sein dieses Glücks miterleben können ;

als Generalmusikdirektor in Karls¬
ruhe .

Sehr viel war Mottl auf Reisen, auf Gastspiel¬
reisen , vorab in Brüssel , und wenn er nicht
grundsolide und entsagungsbereite Mitarbeiter
und Helfer gehabt hätte , es wäre nicht gegan-

na* München ging, wo er schon g«n ; so aber ging es, denn kaum war er wieder
1907 starb , sah man nur noch das bitterbose 3a, so nahm sein Temperament und sein Ge-
Ende dieses Giucks Ein Ende, das man vorher mlgch von strenge und Freundlichkeit alle Hin- natte wanrentl . . an

Karl fruhe hatte kommen sehen , wie das dernisse hinweg . Mottl hatte die österreichische » klemmten Zisarett « aoe widmete er seine
Unheil in einer antiken Tracaödie herankommt . au — gexiemmten Zigarette sog, widmete er seine

ganze Aufmerksamkeit seinen Fingernägeln ,
deren Säuberung ihn so in Anspruch nahm , daß

Sein Dirigieren war einzigartig , bei aller Deut¬
lichkeit kein Herauspressen , er hatte einen sech¬
sten Sinn, Einsätze hinzusagen , als gäben sie sich
von selbst ; er war unterstützt durch ein herr¬
liches Orchester und die vortreffliche Akustik
von Festhalle und Hoftheater , ganz zu schweigen
von der Resonanz, die er — ungeachtet schärf¬
ster Kritik — beim Publikum hatte ; damals war
die Kritik unerbittlich , man nahm kein Blatt vor
den Mund, um nur an die berüchtigt scharfen
Kritiken von Arthur Smolian zu erinnern .

Man ließ Mottl zwar nicht gerne von Karls¬
ruhe wegziehen, aber man ließ ihn gehen ; man
spürte , nun kam in München nur noch ein kur¬
zes Aufflammen und nicht mehr ; damals lebte
Mottl zeitenweise üppig , was derb glossiert wurde ,
dann wandte er sich plötzlich in der Musik Mo¬
zart zu , seine Freude an Kammermusik nahm
zu , und als er in Wagners Tristan nicht mehr
weiter dirigieren konnte , als es zu Ende war . da
zitterte in Karlsruhe manches Herz , das sehr
viel durch Mottl gehört und gelernt hatte ; man
bebte, der unglücklich gewordene Felix war tot !

Die andere Seite
Die Hamlet-Aufführung war zu uiO «, das

Publikum strebte den Theaterausgängen zu,
während vor der Bühne eine kleine Schar Be¬
geisterter verharrte und die Hauptdarsteller im¬
mer wieder vor die Rampe rief . Endlich fiel der
eiserne Vorhang und setzte eine genaue Grenze
zwischen die Welt de« schönen Scheins und <Jie
Wirklichkeit. Und die noch mit Seele und Sin¬
nen drüben verweilten , fühlten sich vor dem
nüchternen Grau des Vorhanges ausgestoßen und
allein gelassen; die soeben noch von einem
Willen gelenkte , von einer Flamme durch¬
glühte Masse verfiel wie ein Jäh verflackerndes
Feuer in dumpfe Auflösung . Im Verlauf von
wenigen Minuten hatten die Menschen den ent¬
zauberten Raum verlassen und sieh im Gewühl
der 'Stadt verloren . Nur zwei junge Damen blie¬
ben zwischen Straße und Theater stehen und
wagten nicht, den Fuß in die Menschenwelt zu
setzen, die ihnen mit Ihren aufreizenden Lich¬
tem und Geräuschen fremd und gefährlich er¬
schien. „Vielleicht können wir den Hamlet noch
einmal sehen“, sagte endlich die eine und zog
die Freundin mit sich fort . Sie gingen um da»
Theatergebäude herum zum hinteren Ausgang,
wo die Schauspieler das Haus zu verlassen pfleg¬
ten . Hier in der engen Gasse , wo schon ein
Lastauto zur Aufnahme der Kulissen und Requi¬
siten bereit stand , bot sich ihnen ein Bild , vor
dem sie empört und beleidigt zurückschreckten .
Da standen in abscheulicher Unordnung die
„Grabsteine“ herum , die zumeist ihre papierene
Rückseite zeigten. Auf dem „Sarg der Ophelia “
saß der „Geist“ , der , wohl zum Schutz gegen die
Abendkühle, einen steifen Hut aufgesetzt , Im
übrigen aber sein Kostüm noch nicht abgelegt
hatte . Während er an einer zwischen die Zähne

Unheil in einer antiken Tragödie herankommt , Freude am Musizieren , auch an der Operette ,
langsam und unaufhaltsam . und er hatte das unvergleichliche Verständnis

Mottl war ein musikalisches und ein kapell- für moderne französische Musik von damals ; er
meisterliches Genie und durfte auch dem/ent - entdeckte sozusagen die Größe von Berlioz, er
sprechend in seinem zuerst bewegten, später führte Opern von Chabrier in Karlsruhe zuerst
222 ? ,5 .Iv? auf> bu nachher man in Frankreich merkte , wen
^

1 mem an Chabrier hatte , er setzte sich für Sme-
ist berechtigt , die enormen Spannungen aalnes tana ein ^azu kam der viele , viele Wagner.
Innern gelten , tönen und klagen zu lassen , es , . _ _ _ _
ist ihm auch mancher Jubel erlaubt , den der In Karlsruhe hörte man Wagner - , - — —
Nichtmusiker nie versteht , den er auch nicht zweifelsohne besser als ln Bayreuth , und ten sie sich ab, Tränen traten in ihre Augen,

nachahmen soll . wohl auch mit sehr viel weniger Apparat und Bis die eine mit einem raschen Seitenblick auf

Mottl stammte aus kleinen Verhältnissen aus Umständen ; man war der Selbstverständlichkeit ' den noch immer mit seinen Nägeln beschäftigten

der Gegend von Wien, er hatte , ähnlich wie Mottls auch dann sicher , wenn ein Opernabend „Geist“ in ein herzhaftes Lachen ausbrach , in

Friedrich Klose, bei Anton Bruckner solide ge- verunglückte , wenn Irgend etwas passierte , und

lernt , er war hübsch, Jung, kam in den Kreis es passierte mancherlei , das Walkürenroß be-

Richard Wagners, wurde von Bayreuth mit allem nahm sich unangemessen auf der Bühne , der
Grunde protegiert und saß mit 24 Jahren Pilgerchor im Tannhäuaer mißglückte in dem

er erst aufblickte, als die zarte Ophelia in ele¬
gantem Abendkleid durch die Tür tänzelte und .
an der Seite eine« leicht ergrauten , stutzerhaft
gekleideten Herrn ' einem bereitstehenden Auto
zueilte.

Die beiden Freundinnen verlangten nun nicht
mehr , auch den Hamlet zu sehen . Empört -wand -

das die andere befreit einstimmte .
Nie mehr sind die beiden nach einer Vorstel¬

lung wieder hinter das Theater gegangen , die
andere Seite der Kunst zu sehen . O . Gillen .
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8. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

Er schloß den Baderaum ab , und nahm
mit Genuß ein heißes Bad. Langsam
kehrten seine Kräfte zurück , langsam lie¬
ßen auch die Schmerzen an den Gelen¬
ken nach.

Als er die Kabine wieder betrat , deckte
der Steward gerade den Tisch.

„Der Kapitän wünscht Ihnen in einer
Stunde seine Aufwartung zu machen“,
sagte er in devotem Ton.

Matthias erwiderte nichts , steckte sich
*ber noch eine Zigarette an. Es waren deut¬
sche, wie er mit Befriedigung feststellte .

Der Steward rückte den Stuhl zurecht
®nd bat Matthias mit einer Handbewe¬
gung, Platz zu nehmen . Dann trat er zu¬
rück , offensichtlich wartete er darauf ,
dem Gast verlegen zu dürfen .

Obwohl sich Matthias vorgenommen
Latte, kein Wort zu sprechen , war ihm
die Gegenwart dieses Mannes doch so
unangenehm , daß er kurz sagte : „Danke,
Ich brauche keine Bedienung .“

Mit einer Verbeugung ging der Steward
hinaus . Er hatte , das stand außer Frage ,
strikt« Anweisung, keinerlei Unterhaltung
*nit dem Gast zu führen .

Mit einer gewissen Gelassenheit , wenn¬
gleich stets auf der Hut , begann Mat¬
thias zu essen . Es war ein ganz ausge¬
zeichnetes Mahl, das man ihm vorgesetzt
Latte, der Wein einfach köstlich .

‘ Der
Mokka wurde mit Likör serviert » .

•Matthias befand sich in einer seltsamen
Verfassung . Die Erkenntnis , daß er im
Augenblick nichts tun konnte , um seine
Lage zu ändern , hatte ein merkwürdiges
Gefühl der Ruhe in ihm erzeugt . Nach
dem Dämmerschlaf im Flugzeug waren
seine Sinne jetzt überwach , ohne daß er
deshalb nervös gewesen wäre . Mit Span¬
nung »ah er den Dingen entgegen , die
kommen mußten . Er warf einen Blick auf
die Uhr , die Stunde war gleich um . Noch
zwei Minuten , und der Kapitän mußte er¬
scheinen , wenn er pünktlich war .

Noch zwei Minuten — da vernahm Mat¬
thias Schritte auf dem Flur . Er lauschte
angespannt . Gleich darauf klopfte es, der
Steward meldete : „Der Herr Kapitän .“

Matthias blieb ostentativ sitzen, «r hielt
den Blick vor sich hin gerichtet und sah
nicht einmal auf . Trotzdem merkte er,
daß außer dem gemeldeten Kapitän noch
2 Menschen die Kabine betreten hatten .

,Grüß Gott, alter Junge !“ hörte er mit
unverhohlenem Spott sagen und verspür¬
te gleichzeitig einen kräftigen Schlag auf
der Schulter . Unwillkürlich zuckte er zu¬
sammen und sah auf.

.Mich so schnell zu finden, hast du
dir wohl nicht träumen lassen, wie?“

Matthias sprach kein Wort. Er stand
langsam auf -und stellte sich diesem Mann
gegenüber , der höhnisch grinsend , dl«
Hände in den Hosentaschen vergraben ,
war ihm stand. Kein Muskel xackte in

seinem Gesicht , als er den vor sich »ah,
den er erwartet hatte .

„Brauchst du so lange , um mich wie¬
derzuerkennen ? “ fragte der andere und
kniff seine Augen zusammen . „Ich bin’s
in Lebensgröße , dein geliebter Stiefbru¬
der , den du so schmerzlich gesucht hast .“

Noch immer antwortete Matthias nicht .
Sein Blick wanderte weiter , zu dem
Mann, der neben seinem Bruder stand .
Mynheer van Kempens rotes Gesicht,
aber der Ausdruck des Biedermanns dar¬
auf war verschwunden .

„Nun?“ sagte er , habe ich nicht mein
Wort gehalten ? Habe Ich Ihnen nicht ver¬
sprochen , Ihren lieben Bruder zu finden?
Hier haben Sie ihn . Und meine Frau
wollte es sich auch nicht nehmen lassen,
ihren einstigen lieben Sohn zu begrüßen .
Willst du ihn nicht umarmen , Cora? “

Als sein dröhnendes Lachen die Ka¬
bine erfüllte , mußte Matthias an sich
halten , um ihm nicht an die Kehle zu
fahren . Aber mit eiserner Energie be¬
herrschte er sich . Langsam drehte er sich
herum und sah seiner Stiefmutter , die
neben . der Tür stehengeblieben war , in
die Augen . In diesem Augenblick geschah
etwas gänzlich Unerwartetes . Cora , die
Matthias wie entgeistert anstarrte , taumel¬
te plötzlich , und wäre er , der einzige , der
es bemerkte , nicht hinzugesprungen und
hätte sie gestützt , sie wäre ohnmächtig
hingesunken . Begreiflicherweise empfan¬
den die beiden anderen das als einen An¬
griff und stürzten sich auf Matthias .

„Seht ihr denn nicht ? “ rief er , „sie ist
ohnmächtig geworden .“

Verdutzt ließen sie von ihm ab und
sahen merkwürdig verständnislos und

ohne eine Hand zu rühren zu, wie Mat¬
thias Cora auf einen Sessel gleiten ließ.

„Gebt ihr einen Kognak !“
Totenblaß lehnte Cora in dem Sessel

und ließ sich einen Kognak von ihrem
Mann einflößen , der seine Wut über die¬
sen Zwischenfall nur schwer unterdrük -
ken konnte . „Verdammt“, knurrte er zwi¬
schen den Zähnen .

Eine eigentümliche , betretene Stille
herrschte auf einmal in der Kabine . Kei¬
ner sprach ein Wort, jeder mied den Blick
des andern .

Nur ein paar Sekunden hatte Coras
Ohnmacht gewährt , dann hatte sie wie¬
der Gewalt über sich . Langsam kehrte
das Blut wieder in ihre Wangen zurück ,
aber sie hielt die Augen noch immer ge¬
schlossen. Noch fühlte sie sich nicht
fähig , wieder in dieses Gesicht zu blicken ,
dieses Gesicht , da« ihr eben ein anderes
fast greifbar nahe in Erinnerung gebracht
hatte . Al« Matthias ate angesehen hatte , war
es da nicht , als wäre sie dem Blick sei¬
nes Vaters begegnet ? Es waren diesel¬
ben tiefliegenden großen blauen Augen.
Und nicht nur die Augen — auch die
hohe gewölbte Stirn , das blonde ge¬
scheitelte Haar , das scharfgeschnittene
Gesicht mit der geraden Nase, die schma¬
len Lippen , die so hartnäckig schwelgen
konnten , und das feste , energische Kinn .
Warum war die Natur so grausam , ihr
jetzt , in diesem Augenblick das Ebenbild
des Toten zu zeigen?

Er sah sie an, und sie hielt die Augen
geschlossen. Matthias , der irgendwie die
Ursache ihrer Ohnmacht zu ahnen schien,
suchte vergeblich , ihrem Blick zu be¬
gegnen . Coras Mann brach endlich das
drückende Schweigen. „Geh an Deck !“
herrschte er sie am

„Laß uns endlich allein“
, erklärte jetzt

auch der Sohn mehr als unfreundlich .
„Ich bleibe", erwiderte Cora ohne auf¬

zusehen .
'

„Dann bleib ! Aber reiß dich ein biß¬
chen zusammen .“

Cora antwortete nicht .
Um Matthias Lippen spielte ein ironi¬

sches Lächeln .
„Dir wird da« Lachen bald vergehen !“

schrie sein Stiefbruder und tat einen
Schritt auf ihn zu. „Verlaß dich darauf !
Wir haben ein Wörtchen miteinander zu
reden . . . Du wirst schon wissen, was ich
meine .“

Matthias gab keine Antwort , hielt aber
seinem Blick stand .

„Grinse nicht so unverschämt Du
scheinst noch nicht begriffen zu haben ,
wo du dich befindest , wie? "

„Allmählich begreife ich , wo ich mich
befinde “

, sagte Matthias ruhig und sah
einen nach dem andern an.

„Was willst du damit sagen? “ fuhr sein
Bruder hoch und pflanzte sich drohend
dicht vor ihm auf . „Ein Wort von mir,
und du gehst über Bord, verstanden ? “

Matthias ging keinen Schritt zurück.
„Du scheinst einige Übung in dieser
Methode zu besitzen . Auf welchem Schiff
hast du denn darin deine Ausbildung er¬
halten ? Vielleicht auf dem . . .“

Er konnte nicht zu Ende sprechen,
Michael hatte seine mächtige Pranke er¬
hoben . Aber ehe er sie niedersausen ließ,
ehe Matthias daran denken konnte, in
Verteidigungsstellung zu gehen, hatte
Cora sich dazwischengeworfen . „Du hast
mir etwas versprochen , Michael!" schrie
sie beina'be keuchend , „vergiß nicht, was
du mir versprochen hssti "

Er ließ seinen Arm nicht sinken . „Hier
bestimme ich !“ erklärte er drohend .

„Gregor !“ rief Cora , „sprich du mit
ihm !“

Gregor heißt er also , überlegte Mat¬
thias . Gregor ? Den Namen hatte er
doch schon gehört . . . War das nicht da¬
mals in Apia? War es nicht der Name
eines Kapitäns gewesen ?

Gregor legt« seine Hand besänftigend
auf Michaels Schulter . „Beruhige dich,
Junge “, und zu Matthias gewandt , „ich
gebe Ihnen den dringenden Rat , Ihren
Bruder nicht herauszufordern . Sie ver¬
scherzen sich sonst die einzige Chance,
die Sie noch haben .“

„Auf der Stelle nimmt er erst seine
beleidigenden Anspielungen zurück “, sagte
Michael.

„Nur Ruhe , Junge , er wird noch mehr
zurücknehmen . Laß mich das mal ma¬
chen.“ ,

„Aber mach ’s kurz .“ Michael lümmelte
sich in einen Sessel und legte die Beine
auf den Tisch, dicht vor das Gesicht sei¬
nes Bruders .

„Wir haben uns ja gestern bereits un¬
terhalten “ , begann Gregor ironisch grin¬
send, „das Vertrauen , daj Sie mir entge -
genbrachten , ehrt mich heute noch . Sie
haben mich über Ihre Pläne und Absich¬
ten ganz famos unterrichtet , es ist nun
an der Zeit, daß Sie auch unsere kennen¬
lernen . Wenn Sie annahmen , eine Ge¬
schichte aufrollen zu können , an die sich
kein Aas mehr erinnert , dann werden
Sie sich wohl unterdessen überzeugt ha¬
ben, daß Ihnen das nunmehr nicht ge¬
lingen wird . Wir haben vorgesorgt . Hier
sucht und findet Sie niemand . . .“

(Fortsetzung folgt»
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Fahrgenehmigungen für PKW und Kräder
entfallen für alle vier Zonen . Das Führen
von Fahrtenbüchern und Standortkarten in
der amerikanischen und 'britischen Zone
entfällt . Für die französische und russische
Zone ist das Fahrtenbuch weiterhin erfor¬
derlich . Verschiedene Vorkommnisse in der
französischen Zone lassen es geboten er¬
scheinen , eine Fahrgenehmigung mitzufüh¬
ren . Bei Fahrten mit LKW ist die Stand¬
ortkarte weiterhin mitzuführen . Für Fahr¬
ten über den Umkreis von 50 km ist nach
wie vor eine Fahrgnehmigunsr notwendig .
Sonntagsgenehmigungen für PKW , Kräder
und LKW bis 1,5 Tonnen Nutzlast
einschließlich werden weiterhin benötigt .

Leipziger Herbstmesse 1948. Wie die In¬
dustrie - und Handelskammer Karlsruhe mit¬
teilt , ist die Teilnahme der Bizone an der
Leipziger Messe noch keineswegs gesichert .
Es finden z . Zt . noch Verhandlungen statt ,
um die bestehenden Schwierigkeiten zu
überkommen . Die Industrie - und Handels¬
kammer Karlsruhe wird {hre Messeinteres »
senten umgehend benachrichtigen , sobald
die endgültige Teilnahme gesichert ist .

Friseurgehilfen und - gehilfinnen ! Der Ge¬
samtverband des Personals der öffentlichen
Dienste und des Verkehrs — Fachgruppe
Friseure — behandelt am Montag , 16. Au¬
gust . 14 Uhr , im Roten Haus , Waldstr . 2 ,
in einer Fachgruppenversammlung den neuen
Tarifvertrag .

Flüchtlingsstelle zieht um . Die Städt .
Flüchtlingsstelle , Abt . Zuzug und Flücht¬
lingsbetreuung , Grenadierkaserne , Moltke -
straße 12, ist am Montag , 16.' und Dienstag ,
17. August , wegen Umzug geschlossen . Ab
.Mittwoch , 18 .
Städt . IFlüchtlingsstelle in der Durlacher
Allee 60 (ehern . Bezirksstelle ) . Sprechtage :'Montag , Dienstag . Donnerstag . Freitag / von
8 bis 12 Uhr . Am Mittwoch , 18. August ,
ist die Flüchtlingsstelle geöffnet

Pendelverkehr Karlsruhe - Rüppurr . Ab 15 .
August verkehren zusätzich ab Karlsruhe
Pendelzüge , 6.50, 7.00, 7.20, 7.30, 7.50 usw . bis
21 .00 Uhr und von Rüppurr ab 7.00 , 7.10, 7.30,
7.40, 8.00 usw . bis 20 .40 Uhr .

Die Landwirtschaftsschule Augustenberg
beabsichtigt zusammen mit den benachbar¬
ten Landwirtschaftsschulen bei genügender
Beteiligung einen Sonderzug zum Besuch
der DLG -Ausstellung an einem Tag vom 29.
August bis 5. September 1948 nach Frank¬
furt/Main durchzuführen . Der jeweilige Orts¬
beauftragte nimmt endgültige Anmeldungen
bis spätestens 18. 8. entgegen .

Die Badenia -Bausparkasse veranstaltet im
Hotel ‘„Krone “ Durlach , Samstag . 14. 8 .
von 3 bis 6 Uhr und Sonntag . 15. 8. von
2 bis 6 Uhr , eine reichhaltig ^ Modellschau
und erteilt Auskunft über die in den
jetzigen Verhältnissen bestehenden Mög¬
lichkeiten der Baufinanzierung .

Kinderfestzug in Ettlingen . Die Verschmel¬
zung oberrheinischer und ostdeutscher Art
ist das Ziel des Vereinigungsfestes der Alt -

und Neubürger , das am Sonntag , 15. August ,
in Ettlingen stattfindet . Es beginnt um
14.30 Uhr mit dem Kinderumzug durch die
Stadt , bei dem Märchen - und Sagengestal¬
ten gezeigt werden .

Schloßgartenkonzert in Durlach . Am Sonn¬
tag , 15. August , findet von 11 bis 12.30 Uhr
in Durlach ein Schloßgartenkonzert statt ,
das vom Musikverein Durlach und vom Ge¬
sangverein „Lyra “ Durlach , bestritten wird .
Männer und Frauen der Turnerschaft 1846
Durlach werden mit Turnübungen zum Ge¬
lingen der Verarbeitung beitragen .

Serenadenkonzert . Das auf Samstag , 14.
August , festgelegte Serenadenkonzert wird
wegen der ungünstigen Witterung auf ei¬
nen späteren Zeitpunkt verlegt . Die ge¬
lösten Karten behalten ihre Gültigkeit .

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute Hein¬
rich H a u c k , Karlsruhe -Durlach , Weingar --
tener Straße 19, feierten am 11 . Aueust
1948 das Fest ihrer goldenen Hochzeit . Am
J .3 . August 1948 konnten die Eheleute Ludw .
Scherrer , Karlsruhe -Rüppurr , Blüten¬
weg 16, und die Eheleute Johann Oberst ,
Karlsruhe . Meidingerstr . 3, ebenfalls ; das
Fest ihres goldenen Ehejubiläums begehen .
Der Oberbürgermeister ließ den Jubelpaa¬
ren die herzlichsten Glückwünsche nebst
Ehrengaben übermitteln .

Einbruch in einem Lebensmittellager
In der Nacht zum 9. August 1948, gegen

5,00 Uhr , wurden aus einem Großlebens¬
mittellager in Karlsruhe folgende Lebens¬
mittel entwendet : 8 Sack Weißzucker , ä 100 kg ,
13 Säcke Kubazucker (braun ) ä 150 kg , 27

August brfindS
'
^ hh

' '
die * säcke Importmehl (Ami -Mehl ) zu je 45,5 kgAugust , oetindet ßicn <ue sädce > engl > beschriftet , 25 leere Mehlsäcke

verschiedener Art , 12 Kartons aus hell¬
grauer Pappe mit Gemüsenudeln , k 10 kg Kar¬
tons sind mit weißen Zetteln beklebt , mit
dem Firmenaufdruck : , ,Max Grießinger &
Co ., Eggenstein “ , 2 Säcke mit Maisgries ä 50
kg , Säcke sind ebenfalls engl , beschriftet ,
2 graue Papiersäcke mit Haferflocken zu je
35 kg , 4 graue Pappkartons mit je 12 Blech¬
dosen Eispulver (Bechtolina ) zu 1,5 kg .

Diese Lebensmittel wurden auf einem
LKW verladen , der in der Halle abgestellt
war und der gleichfalls mitentwendet
wurde . Der LKW ist ein 4V* t , Pol . Kennz .
AW 60 5982 , Marke : „Matford “ , Motornum¬
mer 51/73 439, Fahrgestellnummer 1467, dun¬
kelblauer Anstrich mit grauer Wagenplane .

Die Kriminalpolizei fahndet nach den Tä¬
tern , die noch unbekannt sind , und bittet
die Bevölkerung um Mitfahndung . Mittei¬
lungen aus dem Publikum , die auf Wunsch
vertraulicht behandelt werden , nimmt die
Kriminalpolizei Karlsruhe — 2. K . — Karl -
Friedrichstraße 15, Tel . 7190 oder jede Po -
lizeidienststelle entgegen .

Die Wasserversorgung der Stadt
Höchster Tagesverbrauch mit 71 500 cbm am 12. Juni 1948

Es war ein weiter Weg zurückzulegen von und 3 Rohrpumpen . Zwei Elektropumpen
der ersten im Jahre 1715 errichteten
Karlsruher Wasserwerksanlage , die Ecke
Lamm - und Kaiserstraße stand und mittels
Pferdegöpel betrieben wurde , bis
zur heutigen Wasserversorgung , die in jedes
Haus den unentbehrlichen nassen Stoff för¬
dert . Nach etwa lOOjährigem Bestehen wurde
diese Art der Wasserversorgung im Jahre
1824 durch eine neue Einrichtung abgelöst .
Der Hochbehälter stand in der Garten -
straße . Aber auch diese Anlage genügte
bald nicht mehr , und im Mai 1371 konnte
das Werk im Durlacher Wald in Be -

können ein Quantum von je 1000 bzw . 800
cbm pro Stunde in das Rohrnetz liefern .
Der Wasserreichtum in diesem Gebiet ist
außerordentlich groß und bietet die Ge¬
währ , daß bei entsprechendem Ausbau
der Mörscher Anlage die Trinkwasserversor .
gung von Karlsruhe auf Jahrzehnte hinaus
gesichert werden kann . Das Wasserwerk des
Stadtteils Dur lach bezieht das Wasser
aus der Schloß - und der Lußquelie , außer¬
dem wird Grundwasser gefördert .

Sämtliches Wasser aus allen Werken ist
hygienisch völlig einwandfrei .

Amerikanischer Sieg im Erdteilkampf — Wieder Indischer Hockeysieg

trieb genommen werden ^ das heute ^
noch t Es wird regelmäßig chemisch und bakterio -

~ ' logisch untersucht . Auf Anordnung der Mili¬
tärregierung muß jedoch dem Wasser eine
bestimmte Menge Chlor beigegeben wer¬
den , um Seuchen durch Trin -kwassergenuß
vorzubeugen . Diese Chlorbeigabe hat jedoch
keine gesundheitlichen Folgen . Vielfach ist
die Meinung verbreitet , daß alles Wasser
zuerst in den Hochbehälter im Lauter¬
berg befördert wird , und von da aus die
Verteilung in die Stadt erfolgt . Dem ist
jedoch nicht so : denn der 3200 cbm umfas¬
sende Behälter im Lauterberg ist lediglich
dazu bestimmt , einen gleichmäßigen Druck
zu erzielen . _ E—e .

- Radiohörer! _
Zu Ihrem Rundfunkgerät gehört eine aus¬
führlich berichtende Programmzeitschrift .
Die wöchentlich erscheinende illustrierte

Süddeutsche lunkmche
bringt Programme von Sendern des In-
und Auslandes , eine Technische Ecke und

Interessantes aus der Funkwelt .
Zu beziehen durch die Post und den Verlag .
Derzeitiger Bezugspreis DM 3.25 viertel¬
jährlich , ab 1. Okt 48 monatlich DM 1.—

zuzüglich Zustell -Gebühr .
SCH WERDTFEGER - VERLAG

KARLSRUHE , Lammstraße lb—5.

Aus Rembrands Leben und Schaffen
In einem großen , durch zahlreiche farbige

Lichtbilder illustrierten Vortrag gab Dr .
Otto G i 11 e n am 10. August im Redtenba -
cher Hörsaal der T . H . einen aufschlußrei¬
chen Einblick : in das Leben und Werk
Rembrandts ; dieser Holländer , der als ein¬
ziger nicht wie beinahe alle seine Maler¬
zeitgenossen den Weg nach Italien ging , der
seine Stoffe aus seinem eigenen Innern und
seinfer Umgebungswelt schöpfte , die Dinge
des Alltags in die Sphäre des Künstleri¬
schen erhebend ; dessen späte Gemälde von
reifer tiefer Leuchtkraft getragen sind , wie
überhaupt Licht und Leid die Quellen wa¬
ren , aus denen das Leben dieses Meisters
des Hell -Dunkels strömte . Das Licht der
Überwindung , mit die «r sein Leiden hin¬
aufgeführt hat , um Künder einer großen
Menschlichkeit zu werden . Die ausgezeich¬
nete Interpretation dar Bilder sowie die
feinsinnige Deutung über Leben und Schaf¬
fen Rembrandts van Rijn veranstaltete zu
herzlichem Beifall , der auch der Katholi¬
schen Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe als
Veranstalterin zukommt . efa .

unser Hauptwasserlieferant ist . Es spendet
uns im Jahr rund 9 Mili . obm Wasser . Da¬
zu kommt das im Jahre 1931 im M ö r -
scher Wald errichtete provisorische Werk
mit 6,6 Mill . cbm , ferner das Werk in Dur¬
lach mit 1,4 Mill . cbm . Außerdem erhalten
wir noch vom staatlichen Werk im Hardt¬
wald einen kleinen Zuschuß , so daß die Ge¬
samtwasserförderung für die Karlsruher Be¬
völkerung jm Jahre 1947 über 17 Mill . cbm
betrug . Der Stausee des Baden werk es im
Schwarzenbachtal mit seinem Fassungsver¬
mögen v . 14,2 Mill . cbm beispielsweise würde
nicht einmal ausreichen , um den jährlichen

I Wasserbedarf der Karlsruher decken zu kön -
! nen . Der Höchstverbrauch an gefördertem
Wasser steigerte sich am 12. Juni <4. Js . auf
71 500 cbm . Demgegenüber war der Wasser¬
verbrauch im Jahre 1938 täglich durchschnitt¬
lich 35 000 cbm ; 1932 29 000 cbm .

Wenn das Wasserwerk an trockenen Tagen
zur Wassereinsparung ermahnt ,
geschieht dies lediglich , um die Gesamt -
wasserversorgung nicht zu ge¬
fährden . Die Wassersünder , zu denen
viele Gartenbesitzer zählen , werden daher
gut tun , sich den Anordnungen der Städt .
Werke zu fügen und ihren Eigennutz im
Interesse der Gesamtwasserversorgung zu¬
rückzustellen .

Die Karlsruher Wasserversorgung wird
nicht aus Quellen gespeist , sondern das
Wasser wird dem Grundwasserstrom
entnommen . Im Werk im Durlacher Wald
wird es in 12 Schacht - Und 2 Rohrpumpem
dem Grundwasserstrom entzogen , von denen
es nach dem Sammelbnunnen gehebert wird .
Zwei Dampfkolbenpumpen und zwei Elek -
trokreiselpumpen befördern es mit einem
Druck von 4V* Atm . in das Rohrnetz der
Stadt . Das Mörscher Werk besitzt 6 Schacht - I

Versammlungskalenderder Parteien
SPD : Weststadt , 17. August , Vorstnnds -

und Delegiertenversammlung , Goethestr . 23 ,
20 Uhr . — Südweststadt , 20. August . 19 .30
Uhr „Hohentwiel “ Mitgliederversammlung .

CDU : 19. 8., 20 Uhr , Karlsruhe -Bulach ,
Lamm , Mitgliederversammlung . Ref . Dr .
Gurk . 25 . 8. , 19.30 Uhr , Zusammenkunft des
Sozialpolitischen Ausschusses , Kolpinghaus ,
Karlstraße 115. 28. 8., 20 Uhr , Karlsruhe -
Daxlanden , Adler , Mitgliederversammlung .

KPD : Ortsgruppenpolleitersitzung , 16 . 8„
18 Uhr , im Parteibüro . Durlach , rr . 8 . , 20
Uhr , Kleiner FesthaJlesaal , öffentlicher
Diskussionsabend des Jugendaktivs . Ref . :
W . Wartmann . Südwest , 19 . 8., 20 Uhr ,
. .Karlshof “ , Schulungsabend . Daxlanden ,
19. 8., 20.30 Uhr , „Sonne “ Schulungsaoend
Ref . : Ganz I . Monatssitzung der Stadtlei¬
tung , 20 . 8., 18 Uhr , Parteibüro . Innen -West ,
20. 8., 19.30 Uhr , Leopoldschule , Schulungs -
abend \ Südstadt , 20 . 8., 20 Uhr , „ Auerhahn “ ,
Mitgliederversammlung . Weiherfeld , 20 . 8-,
20 Uhr , „Dammerstockwirtschaft “ , Mitglie¬
derversammlung .

Am drittletzten Tag der Olympischen
Spiele in London verteilten sich die Wett¬
kämpfe wieder auf die verschiedensten
Kampfstätten . Insgesamt wurden 13 Gold¬
medaillen vergeben , darunter fünf bei den
Kanufahrern und fünf bei den Seglern , die
ihre sechstägigen Regatten in der Buht von
Torquay beendeten . Mit den letzten Ge -
wichtheberwettbewerben und der Goldme¬
daille tm Hockeyturnier war die Ausbeute
recht bemerkenswert . Den Hauptanteil heim¬
sten wieder die Amerikaner ein , die nun¬
mehr 35 Goldmedaillen auf ihr Konto brach¬
ten . Im Rahmen der Londoner Spiele wurde
im White - City -Stadion ein großer Leicht¬
athletikkampf USA - — britishes Weltreih
ausgetragen , den die Amerikaner überlegen
mit llVt zu 3Vt Punkten gewannen , obwohl
die Briten die hervorragenden Kräfte aus
ihren Dominien eingesetzt hatten .

Ein großer Triumph für Indien war wieder
das Hockeyturnier . Die Inder gewannen das
Endspiel gegen England sicher mit 4 :0 (2 :0) ,
nachdem sie in den vorangegangenen Spie¬
len Spanien mit 2 :0, Österreich mit 8:0, Ar¬
gentinien mit 9 :i besiegt hatten . Da « Tor¬
verhältnis 23 :1! Um den 3. Platz spielten
Pakistan — Holland 1 :1.

Nationenwertung

das Sportprogramm am Sonntag
Fußball . (Sa ) : Union Böckingen — VfB

Mühlburg , Mühlacker — Daxlanden , (So ) :
Durmersheim — Phönix Karlsruhe , Neureut
— Knielingen (15 Uhr ) .

FC Karlsruhe — KFV (1S Uhr ). Zur Er¬
öffnung seiner Platzanlage veranstaltet der
Verein anschließend ein Waldfest .

50 Jahre Fußball des TuS K che .-Beiert -
heim . Das verlegte Festbankett des TuS
Beiertheim findet am Samstag , 14 . 8. . 20
Uhr . auf dem Sportplatz statt . Einladungen
und Ehrenkarten behalten Gültigkeit .

Handball . (Sa ) : Rintheim — Büchenau ,
Frauen Phönix Karlsr . — Reichsbahn Köln ;
Schiedsrichtertagung u . Spielwarte in Dax¬
landen , 15 Uhr . (So ) : Doppelveranstaltung
auf dem Reichsbahnplatz Rintheim — Beiert¬
heim (14 Uhr ) , Tsch Durlach — TSV Bulach

Stadtmannschaft — Boxring Knielingen .
Zu Gunsten der Opfer von Ludwigshafen
tritt der Kreis Karlsruhe ajn Samstag . 18
Uhr , gegen den ' Boxring Knielingen in
einer Freiluftveranstaltung im Schulhof in
Knielingen an .

Feudenheim Sieger im Ringerturnler . In
einem verbandsoffenen Ringerturnier der
Feder - und Weltergewichtsklasse in Feuden¬
heim konnte der Veranstalter in beiden
Klassen die ersten drei Plätze erringen . Im
Federgewicht siegte Spatz vor Heckmann

und M . Spatz , im Weltergewicht H . Brun¬
ner vor Brücker und Moritz . W .A .

Bad . Schfilermeisterschaften im Ringen .
Am Sonntag werden etwa 200 Jungen auf
dem Germaniasportplatz in Karlsruhe um die
badische Schülermeisterschaft im Ringen
kämpfen . Die Kämpfe beginnen um 9 Uhr .

Ringtennis In Rappenwörth . Ringtennis¬
spiele mit Landesmeistern und deutschen
Meistern finden am Sonntag von 15—17 Uhr
im Rheinstrandbad Rappenwörth statt .

Wie wird das Wetter?
Langsam nachfassende Schauertätigkeit .

Vorhersage bis Montagabend : Am Sams¬
tag wechselnd , meist stark bewölkt , mehr¬
fach Schauer , zum Teil gewittriger Art .
Höchsttemperaturen 16 bis 18 Grad . Am
Sonntag und Montag Schauertätigkeit all¬
mählich nachlassend . Höchsttemperaturen
18 bis 21 Grad , nächtliche Tiefsttemperatu -
ren 10 bis 13 ^ Grad . Schwache bis mäßige ,
auf nördliche Richtung drehende Winde .

Rheinwasserstände . , 12. Aug . : Konstanz
462 ( + 1) , Breisach 316 (+ 8) , Kehl 366 ( + 8) ,
Maxau 544 ( + 4) , Mannheim 435 (—7), Caub
298 (—4) . — 13. Aug . : Konstanz 468 ( + 6) ,
Breisach 342 ( + 26) , Kehl 388 ( + 22) , Maxau
558 ( + 14) , Mannheim 447 ( + 12) , Caub 298 ( + 0) .

Punkte : Gold : Silb . : Bron
1. USA 169 35 22 17
2. Schweden 81 16 9 15
3. Italien 41 7 7 6
4. Frankreich 40 6 6 10
5. England 37 3 U 6
6. Dänemark 35 5 7 6
7. Ungarn 32 6 3 8
8. Türkei 28 6 4 2
9. Holland 26 5 1 9

10. Australien 23 2 6 5
11. Schweiz 21 2 6 3
12 . Finnland 19 2 5 - 3
13 . Tschechoslowakei 16 4 2 0
14 . Ägypten U 2 2 X

Neun Goldmedaillen der Kanuten
In der Gesamtbilanz der olympischen Kanu¬

wettbewerbe machten Schweden durch vier
und die Tschechoslowakei durch drei Gold -
und eine Silbermedaille besonders von sich
reden . Je eine weitere Goldmedaille erober¬
ten sich die USA und Dänemark

1. Schweden 12 4* 0 0
2. CSR 11 3 1 0
3. Dänemark 7 12 0
4. USA 7 12 0
5. Finnland 4 8 12
6. Frankreich 4 0 0 4

Weitere Punkte eroberten 7. Norwegen 3 ,
8. Holland 2, 9. Kanada 2, 10. Österreich 1,
11. England 1.
Letzte Goldmedaillen im Gewichtheben

Nun wurden auch die beiden letzten Klas¬
sen des olympischen Turniers der Gewicht¬
heber erledigt . Im Leichtgewicht gab es den
zweiten ägyptischen Sieg und auch die Sil¬
bermedaille wanderte an den Nil . In der
Schwergewichtsklasse triumphierte der far¬
bige Weltmeister John Davies -USA . Der
28jährige Neger blieb in seinen Leistungen
unerreicht . Davies stellte nicht weniger als
vier olympische Rekorde auf und selbst
der Achte des Wettkampfes war noch bes¬
ser alff der Olympiasieger von 1926 in Ber¬

lin . Davies brachte insgesamt 452,5 kg
(Drücken : 137,5 , Reißen 137,5 und Stoßen
177,5 ) zur Hochstrecke , wobei alle Übungen
npuen olympischen Rekord , die Einzellei¬
stung im Stoßen sogar neuen Weltrekord
bedeutete . Außer Wettbewerb riß
Davies mit 14 2,5 kg ebenfalls
neuen Weltrekord .

Nationenwertung im Gewichtheben
Punkte Gold Silber Brone .

1. USA 19 4 3 1
2. Ägypten 8 2 1 0
3. England 3 0 11
4. Trinidad 2 0 10
5. Iran 10 0 1
6. Korea 10 0 1
7. Schweden 10 0 1
8. Holland 10 0 1

Schweden und Jugoslawien im Finale
Im Wembleystadion standen sich vor

40 000 Zuschauern Hngland und Jugosla¬
wien gegenüber . Die Südslawier , die bereits
durch ihren überraschenden Sieg gegen die
Türkei aufhorchen ließen , kamen auch ge-

| gen die Briten mit 3 :1 (2:1) zu einem nicht
! ganz erwarteten Sieg , so daß das Finale

am Freitag von Schweden und Jugoslawien
bestritten wird . Die vorwiegend aus Zagre -
ber Spielern gebildete Elf zeigte erst¬
klassigen Kombinationsfußball und spielte
mit südländischem Temperament . Ihre
Schnelligkeit und ihr famoses Zusammen¬
spiel verhalt ihnen zu Vorteilen , die sie
umso leichter auswerten konnten , als der
englische Torhüter recht leichtsinnig ' war
und so den Sieg der Jugoslawen be¬
günstigte . (

USA , die erfolgreiche Nation
7 Tage lang kreuzten die Segelboote von 22

Nationen ’ auf der Bucht von Torquay , nah¬
men Yachten , Jollen und Einheitsboote die
Tücken des Windes und Wetters auf sich ,
um Olympiasieger zu küren . Zur Olympia¬
siegerehrung treten an :

Gold : Silbei : Bronce :
Dänemark USA HollandEinbeitsjolle

Starklasse USA
Schwalben England
Drachenboote Norwegen
6 m -Yachten USA

Cuba Holland
Portugal USA
Schweden Dänemark
Argentinien Schweden

Erfolgreichste Nation mit 9 Punkten
wurden die USA (zwei Gold , eine Silber ,
eine Bronce ) vor Dänemark mit 4 Punkten .
Je drei Punkte erzielten England . Norwe¬
gen , Schweden , je zwei Punkte : Portugal ,
Cuba . Argentinien und Holland

Zum 6. Male Ungarns Säbelfechter
London bestätigte wieder einmal mehr die

überlegene Klasse der ungarischen Mann »
schaft im Säbelfechten . Mit 9 :4 gegen Ita¬
lien und mit 10 :6 gegen USA wurde zum
4. Male hintereinander seit 1928 dife Gold¬
medaille errungen . Schon 1906 und 1912 aber
landete Ungarn an erster Stelle .

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger (Urlaub ) und
Wilhelm Baur . — Nachrichten : DENA (Deut¬
sche Nachrichten -Agentur ) DPD (Deutscher
Pressedienst Britische Zone ) . AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) . INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Erste Kirche Christi , Wissenschafter , Karlsruhe , Richard - I
Wagner -Straße 11. Gottesdienst : So.. 10 Uhr, Mittw ., 7 U.

Familien - Nacbrichten

Albertine Käst geb . Heinz : Treu wie im Leben , ist
unsere geliebte Mutter ihrem Gatten , uns . lb . Vater ,nach 8 Tagen in die Ewigkeit nachgefolgt . Beerdigung
Mont . , 16. 8. 1948, 13.30 Uhr . In tiefer Trauer : Familie
Kast/Weber und alle Angehörigen .

Luise Schößele geb . Schleich , m. innigstgeh gt . Frau , u .
treus «(rg . Mutter , ist n . schw . Krkh ., 73 J . alt , Don¬
nerstag abend ’heimgegangen . Beerd . 16. Aug ., 10.30 Uhr .
Hauptfriedh . Emanuel Schüßele u . Tochter Klara , Albert
Ayder u . Fr . Trudel g . Schüßele , Khe, , Baumeisterst . 7 .

Karin Matthiesen : Nach kurzer , schwerer Krankheit ver¬
schied im Alter von 9 Jahren unser liebes Enkelkind ,
Schwesterchen , Nichte u . bester Lebenskamerad . Beer¬
digung 16. 8., 9.30 Uhr , Hauptfriedhof . Die trauernden
Hinterbliebenen : Fam , Maisenhälder und Rieker .

Franz Spieß , Metzgermeister , unser lieber Vater , Schwie¬
gervater und Onkel , ist heute früh 4 Uhr unerwartet im
Alter von 82Vt J . nach einem arbeitsreichen Leben in
die ewige Heimat eingegangen . Beerdigung Montag ,
16. 8., morgens 9 Uhr , Hauptfriedhof . In tiefer Trauer :
Die Kinder Friedei und Any sowie Angehörige .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Charlotte Kohm — Carl -Dieter Abelt , stud . jur . et rer . pol .

Khe ., Eisenlohrstr . 43, Khe .-Durlach , Eichrodtweg .
Annemarie Flory — Hans Gromann , Dipl*-Ing ., Architekt .

Weltzienstraße 38, Durlach , Pfinztalstraße 83. 14. 8. 48.
Brigitte Beer — Wolfgang Ipach . Ettlingen , Leopoldstr . ff ,

Karlsruhe , Weifenstraße 24. 14. August 1948.
Ingeborg Heyden — Ralph Heine Becker . Karlsruhe , den

15. August 1948 Veilchenstraße 33.
Hildegard Roos — Julius Walter , cand . mach . 18. 7. 48 .

Heidelberg , Römerstraße 84 . Karlsruhe , Ostendstraße 8 .
Hedwig Fausel — Heinz Jacksteit . Karlsruhe , Waldstr . 5,

Königsberg . 15. August 1948.
Ihre Vermählung geben bekannt :

Pani Pape — Annemarie Pape geb . Schüler . Karlsruhe ,
14. August 1948. Dreisamstreße 24 .

Gerhard Much — Agnes Much geb . Höfler . Karlsruhe ,
Luisenstraße 38. 14. August 1948.

Frank Sperl — Gertrud Sperl geb . Albrecht . Pittsburgh /
Pennsylvania U.S .A. Karlsruhe , Kronenstraße 17. 17. 8 .
1948, 10.00 Uhr , Bonifatiuskirche .

Helmut Heinzeimann — Karola Helnzelmann geb . Weber .
Klauprechtstraße 22. Tr . : 14. 8., 11 Uhr , Matthäuskirche .

Geboren :
Günther Klaus ist da ! In gr . Freude : Heinz Malion u . Frau

Gertrud geb . Helmstädter , z . Zt . Priv .-Klinik Dr. Stich .
August ist angek . In dankb . Freude : August Maag u . Frau

Luise geb . Stucky , z . Zt . Priv .-Klinik Dr . Stich .
Edgar Hermann : Unser Stammhalter ist dal Hermann Wenz

u . Frau Anna geb . Herlan , z Zt . Priv .-Klinik Dr. Stich .
Ursula Anneliese Maria ist angek . In gr . Fr . Franz Antoni

u . Frau Gerdi geb . Obermoser , z . ' Zt . Priv .-Klinik Dr . Stich .
Brigitte ist angekomroen . In dankb . Freude : Walter Rausch

und Frau Martha geb . Zell , z . Zt Priv .-Klinik Dr. Stich .

_ _ Veranstaltungen _
Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlach . Tor ) : „ Der weiße

Traum “ . Der phantastische Eis-Revue -Film mit OUy Holz-
mann , Karl Schäfer und Wolf Albach -Retty . Täglich : 13.00,
15.00, 17.30, 20.00 Uhr . Samstag u . Sonntag Spätvorstel¬
lung 22 .15 U. Sichern Sie sich rechtzeit . Kart , im Vorverx .

Weder Jubel ! Wieder Trubel ! Wieder Heiterkeit !

JOSEF EICHHEIM

Der verkaufte Großvater
mit Oskar Sima , Winnie Markus , Elise Aulin -
ger , Wastl Witt u . a .
Nur vom 13. bis 19. August Aut gehts !
11,00 , 13.00, 15.00, 17.00 , 19.00 (A 1/2), 21 .00
(A II/2) und (außer Montag ) 23 .00

OIE KURBEL Kaiserstr . 211 (a . d . Hauptpost )

Täglich nachmittag «
and abends KonzertCate Museum

Monat August V * + _ U A m . seinen
Gastspiel * * * * “ * * “ * * 8 Solisten .

Jeden Dienstag , Donnerstag u . Freitag ab 20.30 Uhr :
TANZ . — Montags Betriebsruhe .

M.T. in K .-Durlach : „ Schrammeln “ mit Marte Harell , Hans
Holt , P . Hörbiger , H. Moser . Wo . 15.30, 17.45, 20.15j £o.
ab 14.00s Fr ., Sa . u . So . Spätvorstellung 22.15 Uhr .

Kali in K.-Durlach , Ruf 91675 , „ Ich hab von Dir ge¬
träumt “ . Ein Lustspiel mit Fita Benkhof u . Karl Schön *
bock u . a . Beg . Mo . bis Fr . 15.30, 19 u . 21 Uhr . Sa . 15.30,
18, 20.15, 22 Uhr . So. 13.30, 15.45, 18.00, 20 .15 Uhr .

UÜ Ettlingen zeigt bis einschl . Donnerstag „ Frühling des
Lebens “ mit Edward G . Robinson , Margaret O 'Brien u . a.
Die schlichte Erzählung einfacher Menschen , mit Froh¬
sinn u . Humor . Ein Film für alt und jung . Beginn : Wo-
20 .30, Mittw . 18. 15, 20 .30 Uhr , Samst . 17.00, 19.15, 21 .30.
Sonntag 16.00, 18.15, 20.30 Uhr.

Hollywoods Meister romantischer Filmabenteuer ,
der Schöpfer von

„ Der Graf von Monte Christo “
„ Der Mann mit der eisernen Maske “

Edward Small zeigt :

„BLUTRACHE"
mit Douglas Fairbanks jun ., Akim Tamiroff .

Nach d . weltberühmten Roman von Alexander Dumas .
Täglich : 12.30, 14.45, 17.00, 19.15 und 21.30 Uhr .

Rondellplatz
Telefon 8178 .GLORIA

Konzert - und Tanz - Kaffee
Grüner Baum
am Durlacher Tor Telefon 7448

Täglich Tanz
ab 19.00 Uhr . Jeden Sonntagnachmittag ah 16.00 Uhr

Tanz -Tee bei freiem Eintritt .

Weinbaus Just , Kaiserstr . 91, Tel . 4259 . Tägl . ab 20 .00 Uhr .
Konzert der beliebten Hauskapelle Charly Rojan . Diens¬
tag , Donnerstag und Freitag Tanz . Montags Betrietosrube .
Z. Zt . Mittw ., Samst . u . Sonntag Familienabende : „ Gast¬
spiel mit Adi Walz — Lachbühne “ . Eintrittspreis 1.- DM.

Cafd Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof . Tägl . nachm ,
u . abends unterhält Sie Otto Guhl , der charmante Allein¬
unterhalter . Sommerterrasse . Montags Betriebsruhe .

Tanzbar Maxim , das intime Abendlokal , Zähringerstr . , Ecke
Waldhornstraße . Straßenbahnhaltestelle Hochschule . Tel .
3320 . Friedrich Spitznagel spielt täglich zum Tanz . Ab
19.30 Uhr geöffnet . Dienstags Betriebsruhe .

Dieser lächelnde Junge Mann wünscht Ihnen
ein freundliches Prosit ! Er glaubt , daß
froher Lebensgenuß ein guter Weg ist , ans
der heutigen Zeit das Beste zu machen . —
Wenn auch Sie dieser Meinung sind , schla¬
gen wir Ihnen einen Besuch im Casino vor ,
der neuen , mondänen Gaststätte In der Kai¬
serallee an der Yorckstraße . Dort finden Sie

was das Leben „lebenswert “ macht :
Guten Wein , Sekt und andere feine Ge¬

tränke . In den schönen Räumen
umschmeichelt Sie dazu die de¬
zente Musik von Geigenkünstler
Jung . Jeden Abend bis Mitter¬
nacht auf . Eintritt frei . Fl. Wein
ab 9 DM, Sekt 9 DM n . St. Park¬
platz , Taxis . — „Gleichgesinnte “
erwarten Sie im Casino , Kaiser *
allee an der Yorckstraße .

Pali , Herrenstr . 11. Tel . 2502 . Vom i3 . bis 19. 8. 48 : John
Mills und Joan Greenwood in den Hauptrollen des span¬
nenden Kriminalfilms „Zwielicht “ . Tägl . 13.00, 15.00, 17.00,
19.00, 21 .00 Uhr . Samstag 23 00 Uhr Spätvorstellung .

Metropol ln K .-Weiherfeld . Olly Holzmann , Wolf Albach
Retty in d. gr . Lacherfolg „ Hundstage *. Tgl . 16, 18. 15, 20.30 .

Rheingold / Rheinstr . 77, Ruf 6283 . Irene Dünne , Rex Harri -
son in „ Anna und der König von Siam * in deutscher
Sprache . Vorst , tägl . 15, 17.30 u . 20, So. 13.15, 15.30, 17.45
und 20 Uhr . Jugendl . unt . 14 J . halbe Preise . So . 13.15
Jugendvorstellung . Jugendliche unter 14 J . —.30.

Skala la K .-Durlach , Ruf 180. Bing Crosby , Ingrid Berg¬
mann ln „ Die Glocken von St . Marien “ in deutscher
Sprache . Vorst , tgl . 15.00, 17.30 u . 20 .00 , So. 13.30, 15.30,17.45 u . 20 .00

' Uhr . Jugendliche unt . 14 J . halbe Preise .
& 3Q Uhi , Jugendvorstellung . Jugendl . u. 14 J . —*30.

Kabarett Roland
Ecke Kreuz - und Hebelstraße

Täglich von 20.00 Uhr u . Sonntag 15.30 and 20 .00 Uhr
Kabarett und Tanz

Eintrittspreis DM 1.50

PASSAGE - PALAST J5HL
Täglich 20 vhr Variete mit Tanz

Eintritt 0.50 bis 1.50 DM .
Reduzierte Verzehrpreise .

Samstag und Sonntag 23 bis 1 Uhr
Nacht - Kabarett mit Tanz ohne Nachzahlung ,
Sonntag , 15.30 Uhr , Tanztee - — Eintritt frei .

Weinstube Eule täglich Tanz .
Dienstag Betriebsruhe .

Palais Caf6 - Bar - Garten - Terrasse

Tägl . Tanz • Geöffnet ab 15 Uhr
Es spielt Oskar Beiikan mit zwei Kapellen

Freitag Betriebsruhe . — Eigene KonditoreL

Ihr Abendlokal nur das gemütliche
CAFE WIEN ^ he

ne
Hochsch Ule

Telefon 8652
TSGLICRTANZ

nach den Melodien des beliebten
„Karlsruher Swing-Quintetts “

Schmackhafte , naturreine Weine , offen u. in Flaschen .
Donnerstag Betriebsruhe . — Autowache vorhanden .

Cafe am ZooKARLSRUHE
Ettlingersfcraße 33
Telef . 3199 und 8099

Tägl . von 15 Uhr bis Mitternacht geöffnet . Montag ,
Mittwoch u. Samstag Tanz bei freiem Eintritt . Die
übrigen Tage Unterhaltungskonzert . Wir bieten Ihnen
Ia Bohnenkaffee , Speiseeis und Flaschenwein ab
DM 4.80 , Ab Montag KapellenwechseL

Weiß Ferdl , der bekannte bayerische Volkssänger , gastiert
mit seinem Ensemble einmalig am Montag , 16. 8. 1949,
20 Uhr , im Studentenhaus , Parkring 7. Veranstaltet von
den Reimer Bühnen , Heidelberg .

Stadtgartenkonzerte . Sonntag , 15. 8. 1948, fl —12.30 Uhr u.
16—18 Uhr Konzert . Ausgefübrt vom Berufsorchester unter
Leitung von Kapellmeister Heb . Polensky . Bei ungünsti¬
ger Witterung fallen die Konzerte aus .

Zum Elefanten , Kaiserstraße , So., 15. 8.. öffentl . Tanz ab 19U.
Zum Burghof . So ., 15. 8„ 19.30 : Tanp mit Kapelle „ Pik Ass *.
Gaststätte zur Lokalbahn , gegenüber d . Arbeitsamt , jeweils

Freitag , Samstag , Sonntag Konzert . Es spielt die Haus -
kapelle Ansmann . Eintritt frei .

Ẑnm Ritter , Mühlburg . Sa ., 14. 8„ ab 19 Uhr , öffentl . Tanz .
Eichhorn , Rüppurr . So. 15. 8., Tanz ab 19 U. Kap . Tampico .
Grüner Baum , Rüppurr , Samstag , 14. 8., ab 19 Uhr Tanz.
Zum Lamm, Durlach . Mi. u. Sa ., ab 19 Uhr , Sonntag

ab 16 Uhr : Öffentlicher Tanz .
Roter Löwen , Durlach . Sonntag , 15. 8. , ab 16.00 Tanz .
Gaststätte „Blume“ , Durlach . So . 15. 8., ab 16 Uhr, Tanz im

gr . Saal m . d . bek . u . bei . Tanzkapelle „ Hein König “ .
Das für den 14. August vorgesehene Sommernachtsfest im

Schwetzinger Schloßgarten zum Besten des Unterstützungs¬
vereins für Schwerbeschädigtenarbeit wird auf Samstag ,
21. August verlegf . Beginn : nach 20 Uhr im südl . Zirkel¬
saal . Bei Eintritt der Dunkelheit festliche Beleuchtung
des Schloßgartens und Schlosses , mit Konzert , Gesang
und Ballett . Die Badischen Philharmoniker unter Gg. Al¬
bert Keck , das Donalies Ballett , Lyvia Manjoky , ehemals
Staatsoper Budapest . Anschließend Tanz bis in den Mor¬
gen im Zirkelsaal und in der illuminierten Wildnis .
Verlosung von Schwerbeschädigtenarbeiten . Jede Eintritts¬
karte ein Los ! Sonderzüge nach Mannheim 0.39, nach
Graben -Neudorf 1.51, Straßenb . ab 24 Uhr nach Heidelbg .

Zahnarzt Dr. Schönig , Praxis
Bruchsal , Kaiserstr . 83, ge¬
genüber Rathausruine .

Karl Bender , Dentist , Karls¬
ruhe , Ettlinger Straße 37 :
Habe meine Praxis wieder
aufgenommen .

Dentist Mertz : Habe mich in
Karlsruhe , Rheinstrandsied¬
lung , Am Anger 20, nieder -
gelass . Sprz . : 9— 12 u . 2—7
Uhr . Zu all . Krkk . zugel .

Heilpraktiker Rieh . Neumeister
zurück . Karlsruhe , Kaiser¬
straße 1J9 .
Verloren / Gefunden •

Führerschein vl ., Kl. 1 n . 2.
Gg . Münch , Tel . Khe . 5169 .

JHänge-Ohrring , hell Bern¬
stein , verl . Belohn . Wei¬
herfeld , Kandelstraße 8, ’I ,

Etat m. Füller u . silb . Dreh¬
blei am 6. 8., 1.20 Uhr , im
Schloßgart . Bruchsal verl .
Geg . Bel. E . Kaiser , Bruch¬
sal , Schönbornstr . 91 .

Br . Hornbrille verlor . Belohn .
Geranienstr . 24, II .

Brille mit Doppelglas 6. 8.
DurL Allee verl . Bel. Erb,
Hagsfeld , Ruschgraben 33.

Jagdhund , Dtsch .-Drahthaar ,
grau -br ., entlaufen . Hohe
Belohnung . Rechtsanwalt
Bopp, Kochstraße 7 .

Dtsch . Schäferhund , schwarz¬
gelb , „ Eidi “ , entl . Vor
Ank . wird gewarnt . Nach¬
richt an Pinselfabr . Mül¬
ler , Bretten , Tel . 323 .

Foxterrier , schw .-br .-wß . entl .
„ Strolch “ . Bel. Plattner ,
Kriegsstraße 224 .

Rotgetigerte Katze 5. 8. äntl
Gute Belohnung . Petri ,
Viktoriastraße 19.

Silb . Armband BNN gefund .
Lohnb ichhaltung BNN.

Wer vermißt ‘3 Achsen -An-
hänger Lindner , Rahmen ge¬
schweißt , 6f bet . , 20“ (Khe .
od . Umg.) ? gj 10608 BNN.

Wieder 5-Klassenlotterie ! Er¬
höhte Gewinne ! Höchstgs -
winn V* Million ! Die 3.
Süddeutsche Klassenlotterie
spielt in 5 Klassen 60 000
Gewinne und 1 Prämie für
insgesamt rd . 13 Millionen
Mark aus . Lose bei allen
staatl . Lotterieeinnehmern .
Ziehung der 5. Klasse
23 August bis 14. Septem¬
ber 1948. Schluß der Er¬
neuerung 16. August 1948.
Hablitzel , (17a) Karlsruhe ,
Postfach 240, Postscbeckk .
Karlsruhe 2141.
Otto Maurer . Karlsruhe .
Hauptpost , Schalter 18.
Stürmer . Heidelberg . Staatl .
Lotterie -Einnahme in der
Hauptpost , Psch .-K.250 Khe.

Mundharmonikas
ln großer Auswahl .
Schallplatten ,
Rundfunkgeräte

u . Einzelteile ;
Musikinstrumente

und Zubehör ;
Reparaturen

rasch u. zuverlässig .
An - und Verkauf
gespielter Instrumente .

Kaiserstraße 96
Ruf 7848

Nähmaschinen repariert fach¬
gemäß Singer-N4hia.-A .-G . ,
Werkstatt , Khe ., Karlstr . 31 .

Metall -Schleiferei übernimmt
noch lauf . Aufträge . Nigga *
mann , Khe ., Kiefemweg 5.

Heute Eröffnung

der gemütlichen Weinstube

H&pfner Speisegaststätten
(früher Grüner Baum )

Nebenräume für Vereine u. Gesellschaften frei
Hermann Ulmrlcfa

Werbung

Bausparwesen

„ Der sichere Weg zum eigenen Heim“ führt über die
Bausparkasse . Bausparen ist steuerbegünstigt ! Besuchen
^te unsere reichhaltige Modellschau im Hotel „ Krone“ ,
Darlach , am Samstag , 14. ä .> 15—16 Uhr , und am Sonntag ,
15. 8. , 14—18 Uhr . „ Badenia “ Bausparkasse G .m.b .H .,
Karlsruhe , Karlstraße 91, Telefon 8086 . «

Steuerersparnis bis zu 48 V« der Sparleistung — Rechtsan¬
spruch auf ein Darlehen zur Errichtung eines Eigen¬
heimes oder zum Erwerb einer Eigenwohnung und eigenes
Kapital , dies alles bringt ein Bausparbrief der „Leonber¬
ger *. Kostenfreie Auskunft gibt gejne die Leonberger
Bausparkasse AG., Leonberg bei Stuttgart .

Augenarzt Dr. Hans
Arzte / Dentisten / Heilprakt .
Dr. med . W . Bräuner : Habe

mich als prakt . Arzt nie¬
dergelassen . Rüppurrer Str .
33, Tel . 298, S preebzeit :
8—10, 17— 18. Sa . nachm ,
keine . Alle Kassen !

Zahnarzt Dr. Fr . Treber , Pra¬
xis Südendstr . 15, Ecke
Karlstr . Sprechst . : 9—12,
3—6, TeL 6674 , zugeL tu
all en Kyj>wVenkaiiBftiii

Jörg .
Praxis wieder aufgenomm .

Dr. R. Spuler sen . , Augen¬
arzt , wie bisher Gabels -
bergerstr . 6, 10—12 Uhr .

Dr. Spuler , Augenarzt , jetzt :
Kriegsstr . 85 (Ecke Lpopold-
str .). Tel . 7360 . 9—12,
15— 17 Uhr . Alle Kassen !

Dentist W. Berndt : Habe m.
Praxis wieder aufgenomm .
Khe ., Beiertheimer Allee 10
(Strbh . Konzerthaus ) , Tele¬
fon 895Ö — AU« Kassen.

Neuerölfnung : .Gaststätte
„ Zum Sllberglöckle “ , Khe .,
Steinstraße 9. Inh . : Adolf
Ritter , früh . z . d . 3 Lilien .

Rechenmaschinen vermietet
W . Müller , Büro - Masch .-
Möbel u . Bedarf , Reparat -
Werkstätte , Khe ., Wald¬
straße 11, Ruf 2604

Durch Erdbeben zerstörte
Kamine repariert preiswert
Rudolf Kottier , Baugesch -,
Karlsruhe , Grillparzerst . 3.
Telefon 9191 und 8647 .

Schreibmaschinen kft ., verk .,
verleiht Beiler , Waldstr . 66 .

- umddiß

von ?
dtoscutkuL

Kriegsstraße 76
Telefon 1419

Wer billig u . gut bauen will ,
benutzt leihweise Maschinen
u. Formen z . Selbstherstellung
v . Steinen , Holzblöcken , Bau¬
platten , Balken , Deckenstei¬
nen usw . Anfrag . n . Nrr 7182
an Bad . Ann .-Exp ., Karls¬
ruhe , Zähringerstraße 90.

Olympia - Schreibmaschinen ,
Verkauf , Reparat . , Kunden¬
dienst Olympia • Büroma¬
schinenwerke AG., Verk .-
Stelle und Reparaturwerk
Stätte , Karlsruhe , Kaiser¬
straße 117, Telefon 8527 .

Übersetzungen , besonders v .
Prospekten , Katalog ., Zeit¬
schriften usw . durch den
Ubersetzungsdienst d . Pri¬
vaten Fachschule für das
Dolmetscherwesen , Nieder¬
lassung Karlsruhe , Hübsch -
Straße 32, Telefon 4914.

Rasierklingen , Scheren , Ta¬
schenmesser , Gebrauchs¬
messer . Interess . schreib ,
sofort an : Fa . J . W . Klein ,
(22a ) Solingen I.

An alle Naturfrenndel Der
„ Kosmos “ , das preiswerte
Monatsheft mit Buchbei¬
lagen f . alle Naturfreunde ,
die wissensdurstige Ju¬
gend und das besinnliche
Alter kann wieder bezogen
werden . Bezugspr . DM 3.-
(für 3 Monatshefte und 1
Buchbeilage i. Vierteljahr ) .
Bestellungen an Buchhdlg .
Georg Kraus , Karlsruhe ,
Baumeisterstr . 4, Tel . 2261 .

Wir photographieren wieder
alles ohne Voranmeldung .
Rausch & Pester , Erbprin¬
zenstraße 3..

Die Süddeutsche Klassen - ;
lotterte geht weiter . Zie- '
hung der Hauptklasse
23. Aug . bis 13. Sept . 1948.

Jedes 2. Los gewinnt I
Erneuerungslos 3 DM je
Achtel . Jetzt lohnt es zn
spielen ! Lose b . d . Staatl .
Lotterieeinnahme .

Jeder Kamm hat seine Lücken ,
Jede Milbe Ihre Tücken ,
Jeder Floh hat sein Ver¬
steck MULTOCID stäubt
sie hinweg ! MULTOCID,
der hochwirksame Puder
gegen Ungezief . b. Mensch
u . Tier ist angenehm im
Gebrauch . MULTOCID ist
ia Apotheken u. Droge-
fkm vonätig .

Tag und Nacht erwarten

50 deutsche Taxi
Ihren Anruf ! Stadt- u .

' Fernfahrten

Telefon 3533 und 3534

Autozentrale Karlsruhe e .V.

Leichentransporte
von und nach auswärts

AUSGRABUNGEN
o ~ mit Spezial -Leichenwagen übernimmt

sj «
m* m
£ • fl MATHÄUS VOGEL
2 ® Karlsruhe , nur Hirschstr . 44 , Tel. 2747
S3

Das ' einzige Unternehmen mit Spezial -Leichenwagen .

BARDUSCH
= WASCHEREI FÄRBEREI — CHEM. REINIGUNG

Nun wieder unbeschränkte Annahme in

HerreastarkewSiebe
• ebrankfertiie und Kilo - Wasebe
Farben und cbemi «cbe « Reinigen

bei kurzer Lieferzeit

ll<

Uhren und Reparaturen
bei

Berthold Riegler , Uhrmaeliernieister
Mathystraße 19

Schnellwaagenfabrik
Universal

liefert kurzfristig

KARLSRUHE L B.
Ladmeretraße 3 Telefon 2127
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